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P r e i s  D m  T S O

Manborer ftmuitfl
Gegen Föderalismus und 

Zentralismus
I FÜR BREITESTE SELBSTVERWALTUNG. — ZWEI REDEN ÜBER DIE KROATI­
SC H E FRAGE. — DIE MINISTER DR. KOŽUL UND GJURA JANKOVIČ SPRE­

CHEN ÜBER AKTUELLE PROBLEME.

Diiuiuct uuteim Halbmond
-sid— Im Nahen Osten vollzieht sich 

unter der Führung der Türkei eine bem er­
kensw erte' m ohammedanische Blockbil­
dung. Die vier Mächte, Türkei, Iran, so­
wie Irak und Afghanistan haben bereits 
Anfang Dezember 1936 in Genf einen 
Kichtangriffs- und Freundschaftspakt pa­
raphiert, der aber bisher noch nicht in 
Kraft gesetzt wurde, weil noch gewisse 
G ivuzfragen zu berichtigen waren, die 
aber inzwischen in freundschaftlichem Sin 
nc geregelt werden konnten. Zuletzt noch 
die zwischen Iran und Irak am Schat-ef- 
Arab, um die sich vor Jahren bereits ein­
mal der Völkerbund vergeblich bem üh­
te. Nachdem jetzt alle M einungsverschie­
denheiten aus dem W ege geräum t w or­
den sind, wird der türkische Außenmini­
ster Ruschdi Aras, der inzwischen in B ag­
dad eingetroffen ist und der nach Tehe­
ran weiterzureisen gedenkt, jetzt die Un­
terzeichnung des V ertrages vornehmen.

D: treibende Rolle bei diesem P ak t­
abschluß, der eine recht enge Annäherung 
der vier Staaten bringt, hat die Türkei 
gespielt. Man wird darin eine gewisse Ver 
lagcrung ihrer politischen G rundrichtung 
sehen dürfen. Die neue Türkei hatte  sich 
zunächst an die Sowjetunion angelchnt, 
und gewisse Bahnbauten mit unzweifel­
haft strategischer Bedeutung, die in der 
Richtung auf die Sowjetgrenzc zuführten, 
ließen sogar erkennen, daß w ahrschein­
lich militärische Abmachungen zwischen 
A nkara und M oskau bestanden. Neuer­
dings scheinen die Beziehungen aber e t­
w as lockerer gew orden zu sein und die 
Politik der Türkei zeigte auch sonst, daß 
sie sich viel stärker auf den vorderasiati­
schen Raum konzentriert. Die neue Koa­
lition, die von den Ufern des M ittelmeeres 
bis zum Persischen Golf und bis an die 
Grenzen Indiens reicht, stellt immerhin 
einen recht beachtlichen M achtfaktor dar, 
dessen Bedeutung noch dadurch ver­
m ehrt wird, daß  zwischen Irak und Sau­
di-Arabien seit dem 12. November 1936 
ein Freundschaftsvertrag besteht. Damit 
sind nach dem für die panislam itische Be­
w egung besonders wichtigen Lande Ibn 
Sauds Verbindungslinien geschaffen und 
cs ist garnicht ausgeschlossen, daß Ara­
b i e n  eines T ages in den Bereich des jetzt 
abgeschlossenen Viermächteabkommens 
einbezogen wird.

Man gibt sich in England den Anschein, 
als ob man die Entwicklung begrüsse, u. 
man verw eist namentlich darauf, daß Ke- 
mai Atatiirk die türkisch-britischen Be­
ziehungen kürzlich in einer Parlam entsre- 
dc als so freundschaftlich bezeichnete, 
daß es überflüssig sei, von ihnen über­
haupt zu sprechen Immerhin wird man 
nicht gerade sagen können, daß die mo­
lu medanische Zusam m enschlußbew e­
gung, die sich in dem Viermächtepqkt 
ausdrückt, auf der Linie der englischen 
Politik im Nahen Osten läge. Iran und 
Afghanistan m indestens sind Länder, die 
sich zum . Leidwesen Londons in jüngster 
Zeit von dem früher ausgeübten engli­
schen Einfluß freizumachen bestrebt sind. 
Di- enge Verbindung, in die sie jetzt mit 
der Türkei und Irak treten, wird ihren 
Selbständig 'F-drang in dieser Hinsicht 
noch stützen. Außerdem aber ist nicht ab

B e o g r a d ,  27. Juni. Anläßlich der 
Zweijahrfeier des Regimes Dr. S t  o - 
j a d i n o v i č bzw. der jugoslaw ischen 
Radikalen Union hielten mehrere Minister 
in Beograd Versammlungen ab, in denen 
die Politik der Regierung dargelegt w ur­
de. Es sprachen die M inister Dr. Kožul, 
Gjura Jankovič, Dr. Kaludjerčič, Stošo- 
vič und Dr. Krek.

M inister Dr. K o ž u l  erklärte u. a.: 
»Die Kroaten besitzen in diesem Staate 
wie alle anderen Staatsbürger alle Rechte 
und Pflichten. Sie haben das Recht, zu lo ­
ben und Beschwerden zu führen. Sie ha­
ben das Recht die Kritik innerhalb der 
Grenzen der Gesetze. Dieses Recht wird 
und darf nicht angetastet werden. Wird 
jedoch ein unerlaubter W eg betreten, dann 
gilt auch für die Kroaten wie für alle an­
deren Staatsbürger das Gesetz, über wel­
ches nicht hinweggegangen werden kann. 
Dieser Staat ist ebenso der Staat der Ser­
ben, Kroaten und Slowenen. Die Kroaten 
müssen dann ihre stärkste Verteidigung 
finden, denn sie brauchen Jugoslawien, 
weil sie in der Nähe großer und mächti­
ger Nationen sind. Je stärker unser ge­
meinsamer Staat ist, desto stärker ist auch 
die Sicherheit der Kroaten, und deshalb 
erfordert das politische und wirtschaftli­
che Interesse der Kroaten ein starkes Ju­
goslawien.

Die unitarische Inneneinrichtung des 
Staates ist eine Frage des Verstandes und 
des gegenseitigen Verstehens, welches im

gleichen Tempo heranreift wie die Verhält­
nisse im Staate selbst.«

Forst- und Bergbaum inister Gjura J a n- 
k o v i c  sagte in seiner Rede u. a.:

»Der einzige Beschluß des Demokraten­
ausschusses war die kroatische Frage, die 
auf der Basis des zusammengelegten 
Staates zu lösen sei. W as bedeutet denn 
»der zusammengelegte Staat?« Das heißt 
Föderalismus. Sie haben sich geschämt, zu 
erklären, daß sie für den Föderativstaat 
sind. Diejenigen, die da glauben, daß die 
künftige Inneneinrichtung des Staates auf 
der Föderativbasis gestaltet werden müs­
se, müssen aber auch den Mut aufbringen, 
dies offen zu erklären. Wir haben in un­
serem Programm erklärt, daß wir Gegner 
des Föderalismus sind, weil er den Staat 
schwächt. Wir wollen eine Politik, die Ju­
goslawien und damit die Serben, Kroaten 
und Slowenen festigt. Eine solche Politik 
kann der unitarische Staat sein, in dem das 

| Volk nicht nach Flüssen, Bergen und Tä- 
! lern geteilt wird. In diesem unitarischen 
I Staat sind wir keineswegs für den Zentra- 
jlismus, sondern für die breiteste Selbst- 
j Verwaltung. Für eine glückliche Lösung al- 
j ler unse. r strittiger Fragen ist eine ehr- 
! liehe uiiti klare Verständnis nötig, und 
I zwar nur zwischen Maček,Gruppe und der 
Jugoslawischen Radikalen Union, jedoch 
nicht auf dem Prinzip des Vertrages zw i­
schen Serben, Kroaten und Slowenen, son­
dern auf dem Prinzip der Zufriedenheit Ju­
goslawiens und des jugoslawischen Vol­
kes«.

to t  Trifunovič,. F o lty» -goge» Tomovič und 
>Ai.mi,sch gegen Brüher. Remis M ietet die 
Partien  Nendorf : Gereben Krstič : Vuko­
vič und Mitvegev : Schreiber.

I n  Ö'es d r e i z e h n t e n, Sonntag, ge­
spielten Runde siegten Schreiber gegen Dok­
tor Kolobar und Kost-č gegen Tomovič. Lu- 

i entschieden endeten die Partien P irc : TtoU 
j tor Trifunovič, Foltys : Gereben, Vukovič. 
':  König, Neudorf : Brüder und Nedeljkovi'

• Makvejev.
2  t a it d nach der dreizehnten Runde: 

Nendorf 9. Foltys SG, Sümifch S, Pire 7V-. 
Vukovič >', Dr. Trifunovič, Gereben und 
Brüder je GVa, Softie 6, König und Schrei­
ber je ö'A, Makvejev 5, Tomovič 4Vaf Re- 
delffotuč 3 und J r .  Kalabar 2 Punkte.

Gchas-fe italienische Sprach?
P aris  antwortet: Optimismus der lcgtcn 

Tage vernichtet.

P  a r  i s, 28. Jun i. Alle französischen 
MorgenMätter bringen mit großen Schlag- 
ftCilcit auf den ersten Seiten einen Artikel, 
den der Vertrauensmann Mussolinis, F  a- 
r  i it fl c c i, int „ I  l R e g i m e F a s o  i- 
ft a" veröffentlichte. Der aufsehenerregende 
Artikel lautet it. a.:

„Auf die ersten Provokationen der spani- 
ichett Bolschewiken werden Ita lien  und 
Deutschland mit aller Entschlossenheit an t­
worten und solche Repressalien ergreifen, 
daß dies nicht nur die S trafe für ö'te bis­
herigen Verbrechen fein wird, sondern auch 
eine offene Kriegserklärung an P a ris  und 
London bedeuten wird. Vor der Entschlossen 
heil und Kraft I ta lien s  und Deutschlands 
werden alle Lngeninstitutionen der Herren 
Eden und Blum zusammenbrechen, obzwar 
sic im Löwenfell stecke». Wenn das unvor­
bereitete England und das halbbolschewisti- 
schc Frankreich angesichts seiner Iummschwä 
che Whig sind, überhaupt darauf zu r e a le ­
ren, dann ist es immerhin besser, wir kra­
chen schon jetzt zusammen und warten nicht 
so lange, bis es unseren Gegnern gefällt."

' Dieser Ton hat den ganze» Optimismus 
-der letzten Tage vernichtet und man befürch­
tet neue Komplikationen der internationa­
len Lage.

j Neuraths Londoner Besuch
! P a r  i s. 28. Ju n i. Die Agentur Radio 
j meldet aus London, daß Außenminister B a ­
ron N e u r a t h, dessen Londoner Besuch 
infolge des „Leipzig"-Zwischenfalles vertagt 
wurde, demnächst in London eintreffen wer­
de. Außenminister E d e n  werde, wie es 
in London heißt, seine ursprüngliche E in la­
dung an Neurath nicht erneuern, da dies 
gar nicht notwendig ist. Reichsaußenminister 
Baron Neurath wirb den Besuch von sich 
aus ankündigen, da die englische Einladung 
nach wie vor in Kraft geblieben ist. Der 
deutsche Außenminister wird auch erklären, 
daß er feinen Besuch aus bestimmten G rün­
den nur auifgeschoben, aber keineswegs auf­
gehoben habe.

internationales Schachturnier 
in Nogašfa S latina

I n  der z w ö l f k c n Runde des 'Schach­
turniers in Rogaška S latina siegten S am s­
tag Pirc gegen Nedeljkovi«, König gegen Dok

D as UrMI im Weißmetall 
Prozeß
M a r i b o  r, 28. Juni.

In der F re itag  durcligefiihrtgn H aupt- 
verhandlung_ gegen 21. in die bekannte 
W eißm etallaffäre in den S taa tsbahnw erk  
sta tten  verw ickelten  Angeklagten w urde 
heute um 11 Uhr vorm ittags das Urteil 
verkündet. U nter allgem einer Spannung 
verkündete  der Senatspräsiden t D oktor 
1 o m b a k das Urteil. Die S trafe lau­
te t auf s t r e  n g e n A r r  e s t, bei den 
m eisten bedingt. Es e rh ie lten :

Johann G a l j o . t  und F ranz Z i n k o -  
v  i č sechs M onate, bedingt auf 4 Jahre, 
s°wie Entlassung aus dem  S taatsd ienst: 
Joser Z o r k o  drei M orate, bedingt auf 
zw ei Jah re : Johann Č e h  fünf M onate, 
bedingt auf vier Jahre, und D ienstentlas­
sung; Josef L e š n i k  fünf M onate, b - 
dingt auf drei Jahre, und D iensten tlas­
sung; A ndreas Ž i r o v n i k  dre i M onate, 
bedingt auf zwei Jah re ; F ran z  K a c j a n  
drei M onate, bedingt auf 4 Jah re ; F ranz  
G r o s m a n  drei M onate, bedingt auf 
zwei Jah re ; F ran z  Š t a n c e r  sechs Mo­
nate und 300 Dinar G eldstrafe, nicht be­
dingt: S tefan O b r e h . t  fünf M onate und 
600 Dinar G eldstrafe, bedingt auf vier 
Jahre, sow ie D ienstentlassung; Josef K o- 
•r o š  e c drei M onate und 300 D inar Geld­
strafe, bed ingt auf zwei Jah re ; Alois 
W i n d l e  r  sen. sechs M onate und 600 Di­
n a r G eldstrafe, nicht bed ingt; Ludwig 
W u  d i e  r fünf M onate und 300 Dinar 
G eldstrafe, n ich t bedingt; Alois W u d -  
1 e r jun. drei M onate und 100 Dinar Geld­
strafe, nicht bedingt; R adovan V eä e b  Er 
240 D inar G eldstrafe, bedingt auf v ier 
Jahre, sow ie Begleichung d er P rozeßko­
sten  in der Höhe von 1000 D inar; F ranz 
K l o b a s a  d re i M onate und 100 Dinar, 
bedingt aut zw ei Jahre . F  r e i g  e s p r o- 
c h e n  w urden M atth ias G r a d i š n i k ,  
Adolf W  u d l  e r, Karl S c h r e i b e r und 
Leopold D r n o v š e k .  Die V erhandlung 
gegen den erkrankten  Johann W u d  i e r 
w ird  sp ä te r durchgeführt w erden. — D ie 
Ansprüche d er B ahnverw altung wurden 
auf den Zivilw eg verw iesen.

Börse
Z ü r i d), 58. Ju li. Devisen: Beograd 10, 

P a ris  19.435, London 21.55, Newyork 
435.50, M ailand 28, Berlin 174.50, M en  
81.30, P rag  15.21.

zuschen, ob diese mohammedanische Vier 
m ächtegruppe nicht eines T ages ein Kri­
stallisationszentrum  wird, das für G roß- 
Britannien mit seinen vielen Millionen mo 
ham m edanischer Untertanen in Indien u. 
Afrika unbequem werden könnte.

Dabei muß man auch an die Vorgänge 
in Palästina denken, die ja  noch nicht 
endgültig liquidiert sind. Es ist zunächst 
zw ar die Ruhe im Lande wieder herge­
stellt, aber das ist nur eine vorläufige Be­
ruhigung, denn die Araber haben keinen 
Zweifel daran gelassen, d aß  sie ihre For­

derungen auf die entscheidende Steifung 
im Lande und die Unterbindung der wei­
teren jüdischen Einwanderung aufrecht er 
halten. Der britische U ntersuchungsaus­
schuß, der nach Palästina entsandt w ur­
de, hat inzwischen seinen Bericht ersta t­
tet und bem erkensw erterw eise vorgeschla 
gen, Palästina in einen jüdischen und ei­
nen arabischen S taat zu teilen, die im Lau 
fe einiger Jahre zur Souveränität entwik- 
kelt werden sollen. Jerusalem und das um 
liegende Gebiet soll als englisches M an­
d a t bestehen bleiben. Sowohl der jüdische

wie der arabische P alästinastaat sol/et: 
je einen Hafen erhalten. Bei der Abgrrn- 
zung hat man auf französische Wünsche 
Rücksicht genommen, die dahin gingen 
eine Angrenzung des A raberstaates ar 
Syrien zu vermeiden. Mit Rücksicht au 
die N ationalistenbew egung in Syrier 
fürchtet man in Paris wohl, daß ein au ­
tonom er arabischer Palästinastaa t eine 
zu große Anziehungskraft ausüben könn­
te. Infolgedessen laufen die Vorschläge 
des britischen Palästina - Ausschusses 
denn auch dahin, daß  der Judenstaat in
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Norden bis an die Grenze Syriens er­
streckt werden soll.

Nun sind die A raber in Palästina aber 
mit diesem Teilungsvorschlage durchaus 
nicht einverstanden. Sie erheben den An­
spruch auf die H errschaft in ganz Palä­
stina und sie verweisen u. a . auch dar­
auf, daß sie einen steigenden Geburten­
überschuß aufweisen, w ährend die pa lä­
stinischen Juden einen G eburtenrückgang 
zu verzeichnen haben. Die wachsendet 
Volkskraft der Araber brauche Siedlungs- 
spiei'raum. Irgendwelche Entscheidungen 
in der Teilungsfrage sind bisher noch 
nicht getroffen worden. Auf jeden Fall 
aber wird es noch Auseinandersetzungen 
mit den Arabern darüber geben müssen, 
und die Stärkung, die das M ohammeda- 
nertum in Vorderasien durch den jetzt zur 
Unterzeichnung kommenden Viermächte­
pakt erfährt, kann leicht dazu beitragen, 
die Araber in ihren Forderungen hartnäk- 
kjger zu machen. Für England aber haben 
die Verhältnisse in dem in Rede stehenden 
Gebiet deshalb eine so außerordentliche 
Bedeutung, weil über Transjordanien u. 
Irak die Luftverkehrslinien nach Indien 
verlaufen, deren Sicherung eine der Haupt 
sorgen des Foreigen Office und der b ri­
tischen Admiralität ist.

Me pmmfch-rumämWe
Bünönismanifestalion

POLEN ERRlCHTET IN BUKAREST EINE BOTSCHAFT.
WARSCHAUER BANKETTREDEN.

— DIE GROSSEN

W <t r  f ch <t tt, 27. Ju n i. (M ola.) S taa ts  
Präsident M  o s c i c ki  gab zu Ehren seines 
hohen rumänischen Gastes, des Königs Ea- 
rol, ein Galabankett >m Präsidentschastspa- 
lais. An dem Bankett nahmen teil: W ar­
schau R  y d z - S  m i g I y mit allen M it­
gliedern der Regierung, das diplomatische 
Korps, die Präsidenten des Senats und des 
Seim, die Suite des rumänischen Königs 
und das gesamte Personal der Warschauer 
rumänischen Gesandtschaft. I n  seinem Trink 
sprach sagte Präsident Loscicki u. a.:

„Der Besuch Eurer Majestät ist ein neues 
Glied in der Kette der Ereignisse, die in der 
letzten Zeit die engen Beziehungen zwischen 
unseren beiden Staaten bewiesen haben. Ge­
legentlich meines kurzen Aufenthaltes in Ru 
mänien konnte ich, die llebcrzeugung gecvin- 
nen, daß das Bolk das rumänisch-polnische

Bündnis a ls Lebensnotwendigkeit empfindet. 
Dies gilt auch für das polnische Volk. Ich 
bin überzeugt, daß dieser Augenblick ein teu­
rer und fester Stützpfeiler der klaren und auf 
richtigen Politik ist, die für die Beziehungen 
zwischen Warschau und Bukarest schon tradi­
tionell geworden ist."

Am Schlüsse seiner Rede erklärte Moscicli, 
die polnische Regierung habe die Absicht, die 
Gesandtschaft in Bukarest in  den Rang llner 
Botschaft zu erheben und hoffe, daß König 
Sara i diesen Beschluß akzeptieren und bestä­
tigen werde.

König S ara i sagte in feiner Erwiderung
u. a., die polnisch-rumänische Freundschaft 
und das Bündnis beider Nationen diene Jak 
tisch der Verteidigung des Friedens.

An das Essen schloß sich ein großer Emp­
fang und ein Konzert an.

Ziele der englischen 
Außenpolitik

Neuer Qllarm im Fernen Osten
JAPANS GENERALITÄT DRÄNGT ZUM ANGRIFF AUF DIE SOWJETUNION

L o n d o n, 27. Juni. Die beruhigende 
W irkung der U nterhausrede Cham ber- 
lains auf die außenpolitische Lage w ird 
auch von den Sonntagsb lättern  erneut 
hervorgehoben. »Sunday Expreß« nennt 
dabei als Ziel der englischen A ußenpo­
litik. bei deren V erw irklichung der Mi­
n isterpräsident eine führende Rolle zu 
spielen gedenke:

1. Eine V ereinbarung zw ischen allen 
an Spanien in teressierten  M ächten über 
die strenge Anwendung der Nichteinmi­
schung, verbunden mit dem A btransport 
aller ausländischen Freiw illigen aus Spa 
n ien :

2. Rückkehr D eutschlands in den Völ­
kerbund und Beendigung seiner Politik 
der w irtschaftlichen Isolierung;

3. Abschluß von N ichtangriffsverträ- 
.<cii zw ischen D eutschland und seinen 
w estlichen N achbarn unter besonderer 
Berücksichtigung der Luft;

I. Einberufung einer W eltw irtschafts- 
kom erenz zur V erbesserung  des W elt­
handels und zur Beseitigung aller w irt­
schaftlichen K riegsursachen.

„S p om en , ö a s G rab Ses 
B o M sw ism y S "  .

Gin sensationeller Artikel aus der Feder 
T- ustoFitis. — L cr Duce: I ta lie n  » irb  des 

Sieges teilhaftig werden.

st o in, 27. Jun i. Der „P  o p o l o d 'J  t n 
I i a" 'veröffentlicht einen sensationellen Seit 
«•'"Tel, der dem Ministerpräsidenten Musso­
lini zu geschrieben wird. Ter Artikel wird a ls  
A'.r-mor-t Mussolinis au? die llnkeiHausrede 
i's’o britischen Premierministers E h a nt* 
!« i' r I n i tt ausgelegt, insoweit sich dieser 
uv-, der spanischen Frage befaßte. Mussolini 
schreibt:

„Tie spanische Krise wird in dem Augen­
blick entschieden fein, in dem der ganze Wi­
derstand der Basken gebrochen sein wird und 
General Franco in die Lage versetzt ist, alle 
k n i e  Sti'citira tic in die M itttelfront bei 
Madrid zu werfen. Au chder M adrider Fe- 
stüiigsgürtcl wird auf ähnliche Weise zertram 
prit 'werden wie der Festungsgürtel bei Bll- 
i io. Tie Rote» haben Spanien als Grab des 
stVchismus bezeichnet. ES hat sich herausgc- 
siellt, daß Spanien das G rab des Bolsche- 
w '-m us sein wird."

Ter Autor des Artikels stellt die Entsen­
dung neuer italienischer Truppentransporte 
nach Spanien entschieden in Abrede. Wenn 
die Lawine, von der der englische Prem ier 
sprich/, angesichts eines jeden lauten Presse« 
iW'ichreiü noch, nicht in die Tiefe gedonnert 
sei, so sei dies das Verdienst I ta lien s  und 
Deutschlands, zweier Großmächte, deren Re­
gierungen nicht Sklavinnen ihrer öffentli­
chen  Meinung seien. Der Artikel schließt:

„ In  diesem großen Kampf zwischen zwei 
versckiedmen Kulturen und Weltanschauun­
gen ist Ita lien  nicht etwa mit verschränkten 
Armen neutral geblieben. Ita lien  hat ge« 
kämpft und es wind auch des Sieges test* 
wsiig werden."

T o k i o, 27. Juni. Die am tliche Nach­
rich tenagentur Domei berich tet heute 
in sensationeller Aufmachung über eine 
Reihe von Zwischenfällen, die sich an 
der m andschurisch - sow jetrussischen 
G renze ereignet haben. Die A gentur 
stellt fest, daß Abteilungen der Roten 
Armee im Am urgebict s tra teg isch  w ich­
tige Inseln b ese tz t haben. Die roten Ka­
nonenboote hätten  den Amur für den 
Schiffsverkehr stellenw eise gesperrt. 
Die M annschaft der m andschurischen 
Leuchttürm e sei von den Sow jetpatrouil 
len verhafte t und in unbekannter Rich­
tung verschleppt w orden. Die Russen 
hätten  ferner die A rbeiter der an der 
G renze befindlichen G oldbergw erke 
über die G renze nach Sibirien v e r­
schleppt. An verschiedenen Stellen sei­
en sow jetrussische Patrouillen  auf mand 
sclm risches Gebiet übergegangen und be 
lästigteil die schw achen m andschuri­
schen G renzw achen.

Die A gentur Dornci fügt ihrem  Bericht 
hinzu, daß die Lage unerträglich und be 
drohlich gew orden sei. Die japanische 
R egierung w erde  diese Zustände nicht 
ruhig ansehen, und zw ar umso weniger, 
als sich in der letzten Zeit die Zwischen 
fälle m ehren und planm äßige Akte ver-

Hitler über Vierjahres- 
plm  und Spanien

B e r l i n, 27. Jun i. Aus dem Gautag 
von M ain-Franken hiel Adolf H i t l e r  
vor 80.000 'Parteiangchvrigen eine Rede, in 
der er sich nach dem üblichen historischen Rück 
blick dem Vieriahresplau zuwandte. Hitler 
betonte, daß es keineswegs - die Absicht fei, 
Deutschland zu isolieren. Abdr der Virrjah- 
resplan wende sich gegen den wirtschaftlichen 
Druck, der vo« außen auf Deutschland aus­
geübt werde. Deutschland sei weit davon ent 
fern!, sich zu isolieren, und im Zukunft wer­
de cs sogar seinen A nteil.am  Welthandel 
noch vermehren, denn Deutschland sei auf ei­
nen Im port angewiesen. Er fügte auch hin­
zu, daß Deutschland deswegen eine imt.Dua­
listische Regierung in S p a n  en wünsche, weck 
es spanisches Erz einzufnhren wünsche.

Auf die Zwischenfälle bei der Richte nmi- 
schungslontrolle und im Nichtcinmijchungs- 
auäichuß übergehend, erklärte Hitler, Deutsch 
land wünsche in Frieden mit allen Nationen 
zu leben, doch fei cs internationalen Berspre 
chungcn gegenüber skeptisch. Der „Leipzig"* 
Zwischenfall sei enschieden eine W arnung ge­
wesen und damit sei die Sache der „Valen­
cia-Bolschewiken" beglichen. Die Zellen seien 
aber vorbei, in denen Deutschland ähnliches 
über sich ergehen ließ. Mehrer ausländische 
Pressestimmen hätten daraus hUngewlesen, 
daß in modernen Zeiten Institutionen ge­
schaffen worden seien, durch b k  derartige 
Zwischenfälle tu gemeinsamer Zusammenar- 
Tei’ Tergelegt werden feilte«. Deutschland ;:i
f r,r. 1’ ■ T' ” v'\\ rfv* chU ffllck
seit; Deshalb sei es auch, in'die Kontrollinst'-

raten. Auch die japanische Arm ee könne 
diese Lage nicht m ehr ruhig ansehen. 
Die japanischen T ruppen haben bereits 
die A nweisung erhalten , sofort zu Ge­
genm aßnahm en zu greifen. Sollte aber 
auch dies nicht genügen, dann w erde  
Japan zu anderen M itteln greifen, um 
den Frieden an der m andschurischen 
Grenze zu sichern.

ln diplom atischen K reisen w ird  diese 
sensationelle M itteilung der A gentur Do 
rnei als B ew eis dafür angesehen, daß 
die Krise, die in der R oten Arm ee mit 
der E rschießung T uchatschew skis d. FIö 
hepunkt erreich t hat, jenen japanischen 
G enerälen die In itiative in die Hände 
spielt. Die japanischen G eneräle sind der 
Meinung, daß die R ote Arm ee je tz t ge­
schw ächt sei. Sow jetrußland m üsse 
je tz t angeriffen w erden . Jedes A bw ar­
ten w ürde sich als Fehler erw eisen, da 
sich die R o te . Arm ee früher oder später 
reorganisieren  könne. Die Entschei­
dung fordere es, das der gegenw ärtige 
Augenblick ausgenützt w erde. Die neue 
japanische R egierung ist, w ie in diplo­
m atischen K reisen verlau te t, seh r ge­
neigt, die R atschläge der G eneralität in 
bezug auf die M andschurei und Sow jet­
rußland anzuhöreu.

tntion zurückgelkehrt in dem Wunsch, die aus 
ländischen Theorien bestätigt zu sehen. „Dann 
aber kamen die vier Torpedos auf die „Leip­
zig". Deutschland habe auf die Verwirkli­
chung eines in. der internationalen Solida­
ritä t verankerten Schutzes des Friedens ge­
hofft, habe eine gemeinsame Flottendemon­
stralion gefordert. Aber die Behandlung die­
ser Forderungen habe erwiesen, was Deutsch 
land zu erwarten habe, wen» es das Schick­
sal der deutschen Nation einer internationa­
len Behandlung überlasse.

•W er ging besonders auf die Haltung Eng 
lands und Frankreichs im „Leipzig"-Zwi- 
schenfall ci» und erklärte: „Nun hat Deutsch­
land seine Sicherheit selbst in  die Hand ge­
nommen. Die mit den anderen Mächten ge­
macht;!,, Erfahrungen haben Deutschland ci 
ne Lehre erteilt, die es lange nicht vergessen 
will. W ir wollen Golk danken, daß w ir stark 
genug sind, uns selbst zu schützen." Reden vor 
ausländischen Parlam enten könnten a» die­
sem deutschen Entschluß nichts ändern- 
Deutschland habe.gesehen, »nie eine kollektive 
Aktion, sich auswirke und habe erfahren, wie 
hiebei die Probleme behandelt würden. Es 
habe den kollektiven Maßnahmen Gelegen­
heit gegeben, ihre Wirksamkeit zu beweisen, 
so daß niemand die Anklage erheben könne, 
Deutschland ließe es an gutem Willen feh­
len. Auf jeden Fall sei es nicht bereit, noch 
einmal eine solche Enttäuschung zu erleben.

Himmelskunde. »Sieh mal, Hänschen«, 
sagte der V ater, der seinem  Söhnchen 
den Sternenhim m el erk lärte , »daß dort 
ist der große W agen!« — »W ieviel PS  
hat er, Papa?«  fragte H änschen in te res­
siert.

Aus det**
i. 14.600.000 Dinar wird die Stadt Za­

greb für die Errichtung einer Reihe von 
neuen Schufen ausgeben.

i. Zum neuen Rektor der Zagreber 
Universität ist für die beiden kom m en­
den S tudienjahre der ordentliche P ro ­
fessor der juridischen F aku ltä t Dr. Edo 
L o v r i č  gew ählt w orden.

i. Der II. Straßenkongreß ist in Zagreb
am  Sonntag im K unstpavillon durch eine 
S traßenbauausstellung  eröffnet w orden, 
die vom S traßenvere in  für das Saveba 
nat o rganisiert w urde. An dem Straßen­
kongreß, der w ichtige Beschlüsse hin­
sichtlich der G rundsätze des S traßen ­
baues im Königreiche fassen w ird, neh­
men auch D elegierte aus Beograd und 
Ljubljana teil.

i. 60-Jahrfeier der Befreiung der S tad t 
Niš. Die S tad t Niš feiert soeben den 60. 
Jah restag  ih rer Befreiung. Aus diesem 
Anlasse w urde die neue W asserleitung 
feierlich eingew eiht und d er G rundstein 
für das neue T h ea te r und für das Ge 
bäude der H andelsakadem ie gelegt.

Das Urteil im Mordprozeß Pečnik. In
Zagreb ist am vorigen Sam stag das Urteil 
im Prozeß gegen die M örder des Hilfs­
arbeiters Philipp P e č n i k  gefällt w or­
den. Der M örder Peter K r  e k i č wurde 
zu 20 Jaren schweren Kerker, der Initia­
tor des M ordes Franz M l a k a r  zu 
lebenslänglichem Kerker und die Gattin 
des Erm ordeten, Anna P e č n  i k, zu in  
Jahren schweren Kerkers verurteilt.

i. Geheimnisvoller Mord in Bihae. 
Am S am stag  abends w urde die B esit­
ze rsga ttin  A ziza R e d e p a g i č  in ih­
rem  G arten  aus dem  H interhalt durch 
einen R evolverschuß niedergestreckt. 
D er Schuß galt verm eintlich ih rer Freun 
din Seiza P e rv an ič , die geschieden ist. 
Die B ehörden fahnden nach dem unbe 
kannten M örder.

i. Die Zagreber Sparbücherbetrüger v er­
urteilt. In Zagreb ging am Sam stag unter 
g roßer Spannung des Publikum s der P ro­
zeß gegen den Beamten Dušan I e o d o- 
r o v i č, den R echtsanw alt Dr. A r k o, 
Baron Leonard G h i c z y und M argarete 
H o r  v a  t  zu Ende. Den Angeklagten 
w urden verschiedene Betrüg veien mit 
Sparbüchern zur Last gelegt. Das Urteil 
lautete: Dušan Teodorovič sechs Jahre
schweren Kerker, Dr. Arko cin Jahr und 
10 M onate strengen Arrest, Baron Leo­
nard Ghiczy 10 M onaten strengen Arrest 
und M argarete H orvat fünf M onate stren­
gen A rrest und 400 Dinar Geldstrafe, be­
dingt auf ein Jahr. Dr. Arko und Ghiczy 
wurden außerdem  zum Verlust der btirger 
lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurteilt. 
Die Verurteilten legten Berufung u. Revi­
sion ein, w ährend S taatsanw alt Dr. Bcl- 
čič Berufung wegen zu niedriger S traf­
bem essung sowie gegen die bedingte Ver­
urteilung der M argarete H orvat cinbräch­
te. Dem A ntrag der Verteidigung, T eodo­
rovič bis zur Rechtskräftigkeit des Urteiles 
auf freien Fuß zu stellen, wurde nicht sfab­
gegeben.

i. Ein Fünfjähriger im Meer vom Herz­
schlage getroffen. In Šibenik wollte am 26. 
d. M. der fünfjährige Milenko R a 1 j e- 
v i č im M eer einen Apfel waschen. Er 
verlor hiebei das Gleichgewicht und fiel 
ins W asser. Die rasch herbeigeeilten B au­
ern zogen das Kind rasch aus dem Meer 
heraus, doch w ar der Kleine bereits an den 
Folgen eines Herzschlages gestorben, der 
ihn infolge des Schreckens getroffen hatte.

Aus JliuUfOM
lu. Todesfall, ln  Ljubljana verschied 

der B ahnoberbeam te Johann K o r p a r .

lu. Getraut w urde in Ljubljana der Le 
g a tionssek re tä r des P rag e r Außenmini­
sterium s Dr. F ran tišek  S o u č e k  mit 
Frl. M ira S t a r e ,  einer T ochter des 
L jubljanaer R ech tsanw altes Dr. Egon 
Stare.

lu. Diplomiert w urden  an der techni­
schen F aku ltä t der U n i v e r s i t ä t  in Ljub­
ljana die H örer M arkus B 1 e i w  e i s. 
Milan G e r a n, Hugo K e r ž a n, Ben- 
no P l e m e l j  und D em eter V r h o v- 
n i k, und verließen die A nstalt als Batt-
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ingenieurc. ferner <ui der philosophischen 
F akultä t Karl 'L a. j c.- G ottfried -L u  m- 
b a r, F ranz 13 r i n k and Fr!. Hermine 
H r  o v a F aus Ljubljana- und an der 
philosophischen F aku ltä t der .Zagrebel" 
U riiverstät R obert K u m p.

lu. P rom ov iert w urde  an der U niver­
sitä t in B eograd  dev H örer S tanislav  
L a j e v e c  aus D evica M arija v  Polju 
zum D oktor d er Medizin.

lu. Zum B esuche d er Heimat ist eine 
größere G ruppe jugoslaw ischer Auswan 
derer aus A m erika in. Ljubljana einge­
troffen und se tz te  die Reise nach den 
östlichen Teilen des S taa tes fort. Die 
Ausflügler w erden  auch einen K ranz am 
G rabe w eiland König A lexanders in 
O plenac niederlegen.

lu. Gedenktaielenthüllungen. In der
Volksschule am M o o r bei L jubljana 
w urde Sonntag vorm ittags in überaus 
feierlicher W eise eine G edenktafel für 
w eiland König A d e x ä n d c  r enthüllt, 
w obei Prof. Dr. T u r k  die F estrede  
hielt. — N achm ittags w urde eine Gedenk 
tafel auch in der K nabenvolksschule 2 
(Graben) in L j u b l j a n a  enthüllt, 
w obei der Feier eine überaus große Men 
schenm enge beiw ohnte, darun ter auch 
V ertreter, der B ehörden sow ie die Gene 
rale D o d i c und P  o p a d i c. Das 
W ort ergriff auch der P räsid en t d e r »Na 
rodna obrana« Ilija T  r i f u n o v  i c  - 
B i r č a n i n aus B eograd, .

hi. Eine G enossenschaftsausstellung
w urde Sonntag in Ljubljana itn Zusam ­
m enhang m it dein diesjährigen Kongreß 
der 'A nschaffungsgenossenschaften der 
S taa tsangeste llten  in Ljubljana eröffnet. 
Die .E röffnungsansprache hielt der P rä ­
sident des Z en tralverbandes Miloš S t i- 
b 1 e r aus B eograd.

»olen t a-31toiorfrt)iff 
torpediert

B ,a Le u c ; a, 28. Ju n i. Gestern morgens 
wurde in der Nähe der spanischen Küste, 28 
Meile»; nördlich mm Alicante, das spanische 
Moiorschiss „CaLo PaloS" von einem Unter» 
seilirst uüM nuntcr N ationalität torpediert. 
Fünf Personen sind ertrunken.

Tie „Cab P alos" befand sich mit einer.Le 
LeitsinitfqHabung untenvegs von Alicante 
ljudi Valencia, a ls  der Kapitän M anuel Ho- 
v, vlöi - l i ch'  eilt Unterseeboot in unmittelba­
rer <. e bt » Schiffes-bemerkte. E r gab so­
fort den Befehl, den Kurs zu ändern. Bevor 
dies aber geschehen konnte feuerte das Un- 
. .".seeboct bereits einen Torpedo ab, der das 
Scl,'ff in fünf Minuten zum. Sinken.brachte, 
lö M an» der Besatzung, darunter eine F rau  
die als Schwester auf dem Schiffe tätig war, 
konnten sich mit Rettungsboote» in Sicher­
heit bringen.. Sie nahmen sofort Kurs auf 
die ft fiste' Nachdem sie sechs Stunden lang 
mit den Wellen gekämpft hatten, wurden sie 
von"' einem Fischerboot ausgenommen, das 
sie am Nachmittag nach -Alicante brachte.

©otelftreif in Varis
P  n r t s, 27. Ju n i. Die Verhandlungen, 

die der Unterstaatsjekretär im Ministerpräsi­
dium Bcrtrand -mit den Vertretern der Ho­
telbesitzer eingeleltet hat, um sie von der 
Schließung der Betriebe a l s . Protest gegen 
die Einführung der Vierzigstundenwoche im 
Hotel- und Gastgewerbe abzuhalten, haben 
vorläufig noch zu keinem Ergebnis geführt, 
obwohl, wie von Regierungsseikc iniitgctetlt 
mich, die. Vorstellungen des Unterstaatssc- 
krelärs, der auf die ernsten Folgen einer Aus 
sperrung Vor allem m it Rücksicht auf die P a ­
riser Weltausstellung hingswiesen hatte, auf 
die Hotelbesitzer nicht ohne Eindruck geblie­
ben find. . -

Inzwischen hat - der - Landesverband der 
Lebensmit kelh ändler in einer außerordentli­
chen Generalversammlung beschlossen, seine 
■ 00.000 Mitglieder zu einer Sympathiekund­
gebung für die Hotel- und .Gasthausbentzer 
durch 'Schließung ihrer Läden am 3, Ju li 
aufzusordern.

nige Meter weit mit fort. Dabei wurde der 
Angefahrene am rechten Bein schwer ver­
letzt. Beim genauen Feststellen der Perso­
nalien gab es jedoch sowohl bei dem Auto­
fahrer a ls auch bei dem Verletzten eine gro­
ße Ueberrafchung. Beide kannten sich sehr 
gut. B or einigen Jah ren  hatten sie schon 
einmal ein ähnliches Zusammentreffen. Nur 
wurde dam als der Autofahrer in  seiner Ti­
lgen schaff a ls  Fußgänger angefahren und am 
Bein verletzt, während der jetzige Fußgän­
ger am  Steuer des Unglückswagens saß. Es 
scheint also, daß das Leben bisweilen wie­
der Schicksale ausgleicht.

ELI DA
SEI FE N im Duft

ELI D A  S E I  FE
Se i t  e i n e m  Jahrze hnt  b e ­
l i ebt  b e i  j e d e r  sc hön en  Frau

Die LandwittMaflökammer 
des Draubanats

DAS ERGEBNIS DER GESTRIGEN WAHLEN. — 86% WAHLBETEILIGUNG.

L ij u b l j a  n a, '28. Jun>. Am gestrigen 
Sonntag fanden die Wahlen zur neuerrich­
teten Landwirtschaftskammer des Drauba- 
n a ts  statt. F ü r die Sitze der Kamnier bewar­
ben sich lediglich die Jugoslawische Radikale 
Union und die Kroatische Volkspartei, da 
von WeingereichtenKandidatenti,sten 28 durch 
die erstcre und eine durch die zweitgenannte 
Gruppe zur Wahl gestellt wurden. Die Wahl 
erfolgte indirekt durch einen Wahlkörper, der 
sich aus 1250 Wahlmännern zusammenfetzte. 
-Davon beteiligten sich 1072 oder 86% an 
der Wahl. Die Listen der Jugoslawischen Ra 
bifa'ten Union erhielten 1055 Stimmen (95 
Prozent), die Liste der Kroatischen Bauern­
partei ly  Stimmen (3%). Zu Kammerräten 
»wurden gewählt: 1. Brežice: Alois B  o g o- 
v i e, Loee bei Dobrova (Stellvertreer J o ­
hann Cerjak, Pesje bei Bibern). 2. Celje: 
Pankratius: T  u r n « e 'k, Breg bei Polzela 
(M artin Rebov, -Sret bei Teharje; 3. Črno­
melj: Josef N c nt a n  i o, žcIdBcj bei M etli­
ka (Johann Grahek, Petrova vas). 4. Dol­
nja Lendava: Jose s L e b a r ,  Kapca bei Do­
ln ja  Lendava (Anton Horvat, Žužki bei Ören» 
sovci). 5. Dravograd: Ben n o K o t n  j k, 
Podkraj bei GuSkanj (Alois Dobnik, Ev. P ri 
mož bei M uta). 6. Gornji grad; M artin  
E  t e b I o v n  i k, Kfartno ob Paki ( J  o se f 
Tesovnik, Savina bei Ljubno). 7. Kamnik: 
Johann S t r c t n, Kapla vas bei Komenda 
<Jostf Pozni k, Gradišče bei Lukovica). 8. 
Kočevje: Johan  it R i e g l e  r, Pvaproče bei 
Ortenek (Franz Blaro-lt, Breg bei S tara  
Cerkev). 9. Konjice: Anton K u k. Zgornja 
Pristova bei Konjice (Georg Oros, Zreče).

10. Kranz: Johan»  B r o d  a r, Hrastje bei 
Kra.n>> (Johann Osvenik, Predoslje bei Kranj) 
1-1. Krško: Anton M  a r i n  8 e k, župeča 
vas (Franz Bide, /uvalovo). 12. Laško: M at 

D e ž e l a k ,  Lože bei M arija Gradec
(M artin Orožen, Turnje bei Dolnji Hrast­
nik). 13. Ljutomer; Jakob R a j h, Ljutomer 
(Cyrill Vrečar, Ščavnica bei Zg. Radgona).
15. Ljubljana: Anton K r  ž m a it c, Bevke 
bei Vrhnika (Johann Keber, Devica JNa- 
rtja v polju). 16. Logatec: Johann  P o k o  L 
n j k, Dobraeeva Lei Žiri (Johann  Lovko, 
Cerknica). 15. M aribor rechtes T räum er: 
Franz K o b a n, Zgornja Polskava bei P r a ­
gersko (Peter M arin, Limbuš). 18. M aribor 
linkes Draunfer: Josef S  p i n d l e  r, Sv. 
Ana v Slov. gor. (Franz Kparl, Jaren'.na).
19. Murska Sobota: Stefan K ü h a r, M ur­
ska Sobota (Johann  Žišto, Muvsba Sobota).
20. Novo mesto; F ranz B  r  u c, Hrušica bei 
Stopiče (Jofef Ptst, Vrh bei Trebnje). 21. 
P tu j: F ranz P  r e l o g, Zagojiči bei Sv. 
M arjeta (Johann  Stamberger, Središče). 
22. Radovljica: Jakob Jan , Gorje (Jakob 
Rozman, Bohinjska Bistrica). 23. Slovenj- 
gradeč: Stanko S  e v č n i k a  r, Zabrdo 
bei Velenje (Franz Hribernik, Legen bei 
Slovenjgradec). 24. Škofja Loka: M atthias 
M  e g u š a  r, Selca (M atthäus Kalan, Peti 
no bei Škofja Loka). 25. Šmarje pri Jelšah: 
Johann  T u r k ,  Velo bo- Šmarje (Jofef Po» 
čevavšek, Šmarje).

Die Wahl verlic -in restloser Ordnung 
und ohne jeglichen Zwischenfall. Alle gewähl 
ten Kammerräte gehören der Jugoslawischen 
Radikalen Union an.

Wie du nur — so ich dir!
Einen recht eigenartigen Autounfall er­

litt dieser Tage ein Engländer in der beleb­
testen Hauptstraße einer südenglischen Stadt. 
A ls er an einem anderen Wagen vorbeifah­
ren -wollte, lief ein M ann über die Straße, 
und zwar so unglücklich, daß -der Autofah­
rer nicht bremsen konnte. Sein Wagen er­
griff -den Unglücklichen und schleifte ihn ei­

82 Todesopfer der Hitze 
in A S B .

N e w  y  o r k, 26. Juni. Die große H it­
zew elle im m ittleren  W esten  der V erei­
nigten S taaten , die v ie r Tage dauerte, 
hat bisher 82 T odesopfer gefordert.

Von diesen H itzeopfern fanden 31 den 
Tod durch H itzschlag, die anderen sind 
ertrunken. In m ehreren  S taaten  des H it­
zegebietes kam  es heute zu leichten Nie 
derschlägen, die eine leichte Abkühlung 
brach ten . Es ist aber noch nicht sicher, 
ob die H itzew elle nunm ehr beendet ist. 
In zehn anderen  S taa ten  A m erikas ist 
das T herm om eter w eiter im Ansteigen. 
In einer Reihe von O rten  zeigte es 35 
bis 38 G rad Celsius.

Der betrunkene „Heilige"
In einem Dorf bei Modlin kam es die­

ser Tage, nach polnischen Meldungen, 
zu einem religiösen Aufstand. Die Dorf­
einwohner gehören einer orthodoxen Sek 
te an, die den Alkohol als »Getränk des 
Teufels« verabscheut und von ihren M it­
gliedern strengste Abstinenz verlangt. — 
Der Führer der Sekte ist ein gew isser Bia- 
lozorow, der von den Bauern als Heili­
ger verehrt wird und dem sie propheti­
sche Gaben zusprachen.

Am letzten W ochenende fuhr nun Bia- 
lozorow nach Modiin, und dort unterlag 
er den Einflüsterungen einer Abgesandten 
des Teufels, die ihn mit allerlei unheiligen 
M itteln betörte und schließlich auch dazu 
brachte, daß er den Geschmack des Al­
kohols probierte. Der Heilige hörte mit 
dem Probieren erst auf, als er kein Geld 
m ehr hatte  und die Abgesandte des Teu­
fels von der Oberfläche »auf unerklärliche 
W eise« verschwunden war.

W ankenden Schrittes schritt der Heilige 
heim wärts, und von Zeit zu Zeit stieß er 
ein p aa r unverständliche W orte aus und

murmelte in dumpfen Tönen vor sich hin. 
Als er sein heimatliches Dorf erreichte, 
eilten die Bauern von den Feldern, um die 
neuen W eissagungen ihres Heiligen zu 
hören, der w ieder eine Erscheinung ge­
habt hatte. Bebenden Herzens vernahmen 
sie, daß dieses Jam m ertal bald ein Ende 
haben müsse. Bis auf einmal der Prophet 
den G astw irten ein »Dreimal verflucht« 
zuschrie und in unm ißverständlichen W or 
ten mehr Schnaps verlangte. Die Bauern 
waren ob des V errats ihres Propheten 
sehr aufgebracht, horten ihre Dreschfle­
gel und veranstalteten mit dem Heiligen 
ein »Sühnefest«, von dem er nun in einem 
W arschauer Lazarett geheilt w erden soll.

Für den Sportler!
Geistesgegenwart, frisch und bereit sein im 
entscheidenden Moment, ist für den Sportler 
wichtiger, als Kraft! Aber wenn man in der 
Sommerhitze vom Durst geplagt wird und 
dann alles hinuntergießt, was nasses und 
trinkbares unterkommt, wird der Körper 
statt trischcr und gelenkiger, aufgebläht und 
schlapp. Prof. Kionka bezeichnet als bestes 
und idealstes Durststillmittel für den Sport­
ler ein natürliches Mineralwasser mit mög­
lichst geringem Gehalt an NaCl. Dieser For­
derung entspricht in idealer Weise das Mi­
neralwasser der Polnischer Tempelquelle. 
(Ein Wasser mit zu hohem NaCL-Gehalt er­
höht nur den Durst, statt ihn zu löschen). 
Sportjcr verlangen und trinken deshalb über­
all nur R o h i t s c h e r T e m p e l ­
q u e l l e !  Bitte, machen doch auch Sie 

einmal einen Versuch!

Blick durch die Zeit­
schriften

j W aren die Jahrhunderte von der Ent­
deckung der neuen W elt bis zum W elt­
krieg beherrscht von dem naiven Glau­
ben an die Unendlichkeit der W elt, so 
steht heute hinter allen Einzeifragen die 
eine unausweichliche Tatsache: Der
Mensch hat die Grenzen des Raumes er­
reicht, die W elt ist w ieder endlich ge­
worden, die Völker stoßen härter aufein­
ander als in irgendeiner Zeit zuvor. Ge­
rade heute ist daher die Betrachtung und 
das V erständnis der ändern, mit denen 
man hier und überall zusammentrifft, po­
litisches Gebot. Da die Aufmerksamkeit 
der Zeitung vor allem dem täglichen Ge­
schehen gilt, kommt* für die tiefergreifen­
de Betrachtung der Zeitschrift besondere 
Bedeutung zu.

Man darf das neue Juniheft der bekann 
ten politischen M onatsschrift » D i e T a t :  
(Eugen Dietrichs Verlag in Jena) von 
diesem Standpunkt aus wegen seiner 
grundsätzlichen Erkenntnisse als einen 
ganz besonders gelungenen Beitrag zum 
politischen Schrifttum bezeichnen.

Im neuen Heft des » D e u t s c h e  n 
V o l k  s t u m s« (H anseatische V erlags­
anstalt, Hamburg 36) berichtet Profes­
sor Dr. Richard Hartmarin über »Die sy­
rischen Länder«. Er gibt dabei einen kur­
zen historischen Ueberblick u. geht dann 
ausführlich auf die Nachkriegsentwick­
lung dieses Landes ein, das heute ge­
teilt unter englischer und französischer 
Herrschaft steht und das für beide euro­
päischen Staaten von g roßer Bedeutung 
ist. Prof. Dr. Erich M aschke zeichnet in 
einem weiteren Beitrag dieser Zeitschrift 
das Bild des großen toten polnischen Mar 
schalls Pilsudskis, der ganz in der W elt 
des Soldaten lebte und ihr Ethos auch 
auf das politische Leben übertrug.

Das neue Inhalts- und umfangreiche 
Heft der Zeitschrift für »G e o p o I i - 
t i k« (Kurt Vowinckei, Verlag, Heidel­
berg) bringt in sehr einleuchtender W eise  
eine Arbeit von Gottfried Hobus: »Die
Raum kam eradschaft der Südost-Völker«. 
Hobus zeigt hier im großen Zusam m en­
hang die natürliche Geschlossenheit die­
ses Raumes, der seine unentw irrbar inein­
ander verfilzten Volksteile zur gem einsa­
men Arbeit zwingen m üßte.

Im letzten Heft von »W e s t e r -  
m a n n s M o n a t s  h e f t e n «  (Ver­
lag  Georg W esterm ann, Braunschweig) 
finden w ir farbige W iedergaben nach 
M oritaten-Bildern, ein Gebiet, das jetzt 
wissenschaftlich in die Volkskunde ein­
bezogen ist und zum erstenm al in dieser 
Form behandelt w ird. Reiselustige erfah 
ren viel W issensw ertes und gut B eobach­
tetes über »Ungarn abseits der großen 
Straße«. Schöne Aufnahmen in Tiefdruck 
sehen wir in einem Aufsatz »W erkstoff 
Holz«. Vor allem die Frauen geht eine 
kuriose Bifderfolge »Fünfzig Jahre Frau­
enmode« an, ferner nachdenkliche Be­
trachtungen »W enn die Kinder größer 
werden« von der bekannten Puppenschöp 
ferin Käthe Kruse.

-  h. p. -

* Verstopfung, regelwidrige Gärungsvor- 
gänge im Dickdarm, schlechte Verdauung, 
sowie Kopfschmerzen infolge Stuhlverstop- 
fung werden durch das natürliche „Franz- 
Josef"-Bitterwasser — ein Glas voll früh 
nüchtern — rasch behoben.
Od min- toc. d o ! ,  nar. zdr. S . br. 15—185 cd 25. V 1935

UBnKmnac»
Sonderbar.

»W er schreit im Kontor so sehr?«
»Das ist mein stiller Teilhaber.«

Frage.
W er ist klüger, ein Dieb oder ein Arzt?
Antwort: Der Dieb. Denn, der weiß 

ganz genau, w as den Leuten fehlt, wenn 
e r  fortgeht.
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M ontag, öen 28. Juni

Die Gokol Jubiläumsfeier
SÄMTLICHE VERANSTALTUNGEN IM ZEICHEN EINES ÜBERAUS ZAHLREI­
CHEN BESUCHES AUS ALLEN TEILEN SLOWENIENS SOWIE AUS KROATIEN

Alljährlich werden im ganzen Staat, 
vor allem aber in Slowenien, um die Zeit 
des Vidovdan zahlreiche größere Sokol- 
tagungen abgehalten. Die größte und be­
deutungsvollste w ar heuer unbestritten 
jene, die an den beiden vergangenen T a ­
gen in M aribor abgehalten wurde. Den 
Kern der V eranstaltungen, deren Organi 
sation in den Händen des M ariborer So- 
kolgaucs lag, bildete, wie bereits berich­
tet, die feierliche Begehung des 30jüb­
rigen Bestandesjubiläum des ältesten So- 
kolvereines in Nordslowenien, jenes in 
M aribor, der gegenw ärtig die Bezeich­
nung »Sokol M a r i b o r-M a t i c a« 
führt.

Die Stadt hat schon Sam stag vormit­
tags Festschmuck angelegt. Es gab wohl 
kaum ein Haus, das 'nicht beflaggt w or­
den wäre, u. in den Schaufenstern prang­
te das mit der Trikolore umgebene Bildnis 
des obersten S tarosta des Sokols, Seiner 
M ajestät König P e t e r  11. Ein ungemein 
lebhaftes Treiben w ar allenthalben zu be­
obachten, da ja Hunderte von ausw ärti­
gen Gästen die Straßen der Stadt füllten 
und den einzelnen ihnen zugewiesenen 
Sammelpunkten zustrebten.

Eingeleitet wurden die Festveranstaltun 
gen mit den W ettkäm pfen der einzelnen 
Abteilungen auf dem Som m erturnplatz im 
Volksgarten, der an beiden Tagen ein 
besonders feierliches Gepräge trug.

Am Sam stag abends fand im großen 
Union-Saal, der zum Bersten voll w ar, eine 
große Turnakadem ie statt, die in wechsel- 
vollen Bildern einen wirksamen Einblick 
in die vielseitige kürpererttichtendc T ä ­
tigkeit der Sokolturnerschaft gew ährte. 
Den Festabend, dem auch zahlreiche of­
fizielle Persönlichkeiten beiwohnten, lei­
tete Sokolstarosta Dr. G o r i š e k  mit 
einer kurzen B egrüßungsansprache ein, 
die er mit einem dreifachen »Zdravo«-Ruf 
auf Seine M ajestät König Peter II., dem 
ersten S tarosta des Sokol des Königrei­
ches Jugoslawien, beschloß, w ährend die z 
M ilitärkapelle unter der Leitung ihres ]
neuen Kapellmeisters Hauptm ann J i r a- j
n e k die Staatshym ne intonierte. Die
M ilitärkapelle spielte dann noch Max
Schönhers »Jugoslawische Rhapsodie«, 
worauf die Auftritte der einzelnen T urn- 
abteilungen folgten. Die Knabenriege des 
Sokol M aribor I stellte sich mit einem al­
legorischen Reigen »M atrosen«, vor, dann 
folgten Jungturnerinnen als Kaminfeger 
mit Leitern des Sokol Ptuj, Frauen und 
M änner mit Tennisrackets aus Slov. Bi­
strica und eine ausgew ählte M ädchenrie­
ge des Sokol-M atica mit sehr w irkungs­
vollen Hebungen am Balken. Den Ab­
schluß des ersten Teiles bildeten beson­
ders gelungene rhythmische Hebungen des 
Sokol Studenci. Den zweiten Teil des 
Abends leitete die M ilitärkapelle mit ei­
nem Zyklus tschechoslow akischer Volks­
lieder von Jos. Jiranek ein. Der Clou des 
Abends w ar der Auftritt der jugoslaw i­
schen Olympiariege mit dem mehrfachen 
Olympiasieger und W eltm eister Leo § t u- 
k e I j, an dessen Seite sich die bekann­
ten M eister des Geräts P r i m o ž i Č, 
G r i l c  und V a d n o v  befanden. T o ­
sender Beifafl um brauste die Olympiahel­
den, die wieder einmal eine bestechende 
Probe ihres Könnens ab legten. Das w ei­
tere Programm des Abends bildeten Auf­
tritte der Frauenriege aus Dol. Lendava, 
der Jungmannen aus Ptuj, einer Fünf- 
M ädchen-Gruppe des Sokol M aribor I, die 
ihre schwere Hebung mit verblüffender Ex­
aktheit vorführte, sowie eine effektvolle 
M ännergruppe des Sokol M aribor-M atica.

Das prachtvolle Som m erwetter begün­
stigte ungemein den glatten Verlauf der 
Feierlichkeiten. In den frühen M orgenstun 
den des Sonntags lebte der Som m erturn­
platz im Volksgarten wieder auf. W ährend 
dort die Generalprobe für das nachmit- 
tätige Auftreten sämtlicher Turneinheiten 
abgehalten wurde, wurden die mit den

Vorm ittagszügen eintreffenden a u s - 
w ä r t i g e n G ä s t e a m  Bahnhof 
feierlich eingeholt. Zuerst traf eine starke 
Sokolgruppe in malerischen T rachten aus 
Karlovac ein. Es folgten die Varaždiner 
mit der Musikkapelle und die Sokoi'mitglic- 
der aus Središče und P tu j, Dann kamen 

<die Gruppen der Festteilnehmer aus Ljub­
ljana, Obcrkrain, Unterkrain, Celje usw. 
Die Gäste wurden von einer großen Men­
schenmenge herzlich begrüß t und im Zu­
ge zum Sammelpunkt im V olksgarten ge­
leitet. W eitere Hunderte ström ten aus der 
engeren und weiteren Umgebung zur 
Stadt, die vorm ittags einem großen Amei­
senhaufen glich.

Mit einer Verspätung setzte sich nach 
11 Uhr vom Volksgarten aus ein im posan­
ter F e s t z u g durch die Straßen der 
Stadt in Bewegung, in dem mehr als 4000 
Sokolmitglieder, in Uniform oder Zivil, 
schritten. Den Zug eröffnete und schloß 
eine starke Abteilung Sokolmitglieder zu 
Pferd, es folgten mehrere Dutzend Ban­
ner und zahlreiche von Jungturnern getra­
gene Flaggen. Als der Festzug, in dem 
m ehrere Musikkapellen spielten, am Bahn­
hof vorbeischritt, schloß sich ihm die s ta r­
ke, eben eingetroffene Gruppe aus Za­
greb an.

Die M asse der Teilnehmer nahm vor 
dem N a r o d n i  d o m Aufstellung, 
auf dessen Balkon sich die Funktionäre 
des Sokols des Königreiches Jugoslawien, 
die V ertreter der Behörden usw. eingefun­
den hatten. Die Sokolkavalkadc holte den 
V ertreter Seiner M ajestät des K ö n i g s ,  
den Obersten B o ž o v i č, ein, der nach 
einer kurzen, von patriotischem  Geist ge­
tragenen Ansprache das vom ersten So­
kolstarosta dem jubilierenden Verein ge­
stiftete E h r e n- und E r i n n e r u n g s- 
b a  n d  an das Banner heftete. Anwesend 
w ar auch Frau R o s i n a, die Gattin des 
verstorbenen ersten Sokolstarosta des 
M ariborer Sokolvercines Dr. Fran Rosina, 
die vor 23 Jahren am Vidovdan bei der

Bei großer Beteiligung des Publikums 
gingen gestern , Sonntag, die Rennen des 
ersten  R enntages vor sich. Die S ta r tbe­
teiligung w ar ebenfalls groß, star teten 
doch nicht w eniger als 20 Pferde. Die 
Rennen verliefen w ie folgt:

Carl P achner-P re is  (K '- te -  Herd) 
1600 M eter: 1. P e te r Pilot (Ludwig Sla­
vič) 1.36. Als zw ejter lief »Pelikan« (Jo­
sef Slavič) mit 1.38.2 durchs Ziel.

P re is  von M aribor, 2100 M eter: 1, »Oh 
Ha« (Karl VVeitzl) 1.44. — 2. »Perm ' 
(Josef Slavič) 1.46.

G alopprennen: 1. »Nemapa/a« (Leut­
nant Ilič).

Carl P achner-P re is  (zweites Heat): 
1. »Pelikan« 1.30.7. — 2. Pe te r  Pilot 1.31.

D erby  V ersuchsrennen ui" Vierjähri­
ge der jugoslaw ischen Aufzucht. 1300 
M eter: 1. Dulcinea (G eorg Žilavec)
1.38.5. — 2. »Oriksa« (N. Razlag) 1,42.5. 

C arl P ach n er-P re is  (drittes Heat):
1. P e te r  Pilot 1.28.7. — 2. »Pelikan«
1.31.5.

Dr. Alfred Roßm anith-Gedäcjhtnisren- 
nen (Doppelspanniges Arqatf.urialiren). 
2500 M eter: 1. »Sozi« - »Oh Ha« (Karl 
W eitzl) 1.47. — 2. »Tosca« - »Ilona« 
(Franz Filipič) 1.47.5.

U nter den A nw ensenden bem erkte 
man den V ertre te r des

Bannerweihe in Ruše als Patin  fungiert 
hatte. Das W ort ergriffen ferner der Gau- 
starosta  Dr. G o r  i š e k, Dr. G a  v r  a  n - 
č I č aus Zagreb, B a j ž e l j  (L jubljana), 
Dr. O b e r s n e l  (Jesenice), Dr. B e 1- 
č i č (V araždin), R i š 1 a v i (Z agreb), 
Č a p 1 i č (K arlovac) und Dr. H r  a  -  
š o v c c (Celje).

N achm ittags fand im V oiksgarten ein 
großes S c h a u t u r n e n  sta tt, dem 
m ehrere Tausende Zuschauer beiwohnten. 
Die Turner, mehr als anderthalb Tausend 
an der Zahl, nahmen vor der Tribüne 
Aufstellung. Nachdem die M ilitärkapelle 
die Volkshymne intoniert hatte, richtete 
G austarosta Dr. G o r i š e k  an die M it­
glieder eine Ansprache, w orauf er den 
S i e g e r n in W etturnen in der Jung­
turnergruppe die Ehrengeschenke über­
reichte, u. zw ar der K nabengruppe P t u j  
das Ehrenbanner des Sokolgaues und der 
M ädchengruppe des Vereines M a r i b o r -  
M a t i c a  einen silbernen Lorbeerkranz.

Schlag auf Schlag folgten, dank der mu­
stergültigen Organisation, die einzelnen 
Turnvorführungen der Kinder-, Jungtur­
ner, und M itgliedergruppen sowie der So- 
koikavallerie beiderlei Geschlechtes, die 
die Freiübungen mit g roßer Exaktheit, 
Kraft und Anmut durchführten. Stürm i­
schen Applaus erntete besonders die Grup 
pe der technischen Unteroffiziersschule, 
die mit zwei mit g röß ter Exaktheit durch­
geführten Hebungen, die Verteidigung des 
S taates und eine Allegorie auf die Heimat 
darstellend, auftrat. Den Schluß bildeten 
drei M usterriegen auf den Ringen, am 
Barren und am Reck, w orunter sich w ie­
der unsere Olympier hervortaten. Dem 
Schauturnen w ohnten auch die offiziellen 
V ertreter bei, darunter als V ertreter des 
Königs O berst B o ž o v i č, K reisgerichts­
präsident Dr. 2  i h e r, M agistratsdirektor 
R o d o š e  k, Polizeichef Dr. T r s t e -  
n j a k, Grenzpolizeikommissär K r a j - 
n o v i c ,  Zollam tsdirektor M i h a  j 1 o- 
v ! č usw.

Nach dem Schauturnen, bei dem meh­
rere Musikkapellen mitgewirkt hatten, fand 
im Volksgarten ein V o l k s f e s t  s ta tt 
das einen sehr animierten Verlauf nahm 
und bis in die späten Nachtstunden an ­
hielt.

ncr  als V ertre te r der G arnison die 
O berstleu tnante Kiler und M aslač.

Der zw eite R enntag am 29. Juni.
Unter  den m orgigen Rennen, die um 

14 Uhr beginnen, ist es der G r o ß e 
P  r e i s  d e s D r a u b a n a t  s, dem 
sich das In teresse  züw endet. In diesem 
Rennen trifft sich beste  in ternationale 
Klasse und dürfte d ieser Ausgleich nach 
der geschickten V erteilung der Chancen 
einen spannenden Verlauf nehm en. Ge­
lingt es »P e t e r  P i l o  t«, die Füh­
rung bald nach S tartbeginn  zu erreichen, 
dann w erden  es »Tilde K«, »Dizma« u.

Oh Ha« nicht leicht haben, dem  schnel­
len H engst über den kurzen W eg aufzu­
kommen. Kommt »Oculi« von vo rne­
w eg rasch auf die Beine, dann könnte 
sie noch überraschen.

D as M a c f  i l c o - H a n ’d i c a p  
ergibt nach der B erechnung für keinen 
der T eilnehm er auch nur einen gering­
sten Vorteil, so daß es beinahe Zufall 
se 'n  m üßte, w enn der S ieger in der R ei­
he Princesa«, »Janko«, »Perun«, »Ner­
vus vitae«, »Krka« und »Tosca« steckt.

Im großen H a n d i c a p  der  L j u- 
t o m e r e r  B a u e r n z ü c h t e r  
vGiti »Perun«, falls e r seine B estze it be­
stätigen kann, wohl schw er zu schlagen

»Krka« im stande sein, die gezeigten Lei 
stungen vom  Sonntag  zu unterbieten, 
dann ist es nicht ausgeschlossen, daß ein 
P fe ;d  aus diesem  T rio  den H engsten  den 
W eg zum Sieg verlegen  könnte.

Is t der Ausgleich im R u d o l f  W  a r 
r e n - L i p p i t .  R e n n e n  dem Han 
d icaper gelungen, dann m üßten wohl alle 
G espanne Kopf an Kopf durchs Ziel kom 
men. Bei ganz k leiner V erbesserung  des 
einen oder anderen  G espannes ist jeder 
Ausgang möglich und kom m t es bei die­
sem  Rennen sehr viel auf die F ah re rb e ­
setzung an. W ir halten uns an den V er­
lauf des Z w eispännerfahrens vom  Sonn­
tag  und geben »Janko«-»Dalila« vor 
»Tosca«-»Ilona« und »Oh-Ha«-»Sozia« 
den Vorzug.

Die Viöovöan-Feier 
in M aribor

In d e r schw arzd rap ierten  Domkirchc. 
in deren M ittelschiff ein K atafalk aufge­
stellt w ar, fand heute vorm ittags eine 
w eihevolle G edenkfeier für die am  Vi­
dovdan am  Amselfelde gefallenen Helden 
s ta tt. Die G ebete v e rrich te te  D om probst 
Dr. V r  a b e r. D er Feierlichkeit w ohn­
ten  u. a. bei O berst B  o ž o v  i č in V er 
tre tung  des S tadtkom m andanten. Vize­
b ü rgerm eister Ž e b o t, die B ezirks­
hauptleute P o p o v i č  und Dr. Š i š - 
k  a, K reisgerich tsp räsiden t D r. Ž i h e r 
m it dem E rsten  S taa tsan w alt Dr. Z o r- 
j a  n, Polizeichef D r. T  r  s  t e n j a  k, 
G renzpolizeikom m issär K r a j n o v i c ,  
Z ollam tsdirektor M i h a i l o v i č ,  das 
O ffizierskorps sow ie sonstige V ertre te r 
des öffentlichen Lebens. G leichzeitig fan 
den auch in der evangelischen Kirche 
und in der praw oslaw en  Kapelle Gedenk 
go ttesd ienste  sta tt.

Die 2IntituberfulofenTiaa schickt 
22 Kinder ans Meer

U nsere agile A ntituberkulosenliga, die 
w ährend  der 15 Jah re  ihres B estandes 
schon so m anche m enschenfreundliche 
G roßtat vo llbracht hat, h a t auch in die­
sem  Jahre  einen schlagenden B ew eis 
ih rer em inent w ichtigen hum anitären 
B estrebungen  dam it e rb rach t, daß sic 
den Beschluß faßte, in diesem  Som m er 
nicht w en iger als 22 K inder aus arm en 
Fam ilien der S tad t und d er nächsten  Um 
gebung ans M eer zu schicken. Die erho­
lungsbedürftigen K inder rek ru tie ren  sich 
aus allen V olksschulen des S tad tgeb ie­
tes sow ie der U m gebungsgem einden. Sie 
w urden  von  einer besond. ärz tl. Kommis 
sion aus einer größeren  Anzahl v o r  v o r­
geschlagenen K naben und M ädchen aus­
erw ählt, w obei sow ohl d er körperliche 
Zustand des Kindes, M s auch die sozia­
len V erhältn isse der Fam ilien gleiche 
B erücksichtigung fanden. E ines von den 
Kindern, ein e tw a  sechsjähriges M äd­
chen, das an K nochentuberkulose leidet, 
w ird  für einige Zeit d er Spezialheilan­
s ta lt in K raljeviča übergeben w erden .

Die A ntituberkulosenliga in M aribor 
ha t uns m it d ieser ih re r b eg rü ß en sw er­
ten K inderaktion von neuem gezeigt, 
daß sie sich s te ts  ih re r sozial-charitati- 
ven  M ission bew ußt is t und auf diesem 
G ebiete bahnbrechend  w irk t, sow eit ihr 
dies die ihr zu r V erfügung setehenden 
M ittel gesta tten . Je v ielseitiger und grö­
ßer dem nach die U nterstü tzung  sein 
w ird , die die L iga in den b re ites ten  B e­
völkerungsschichten finden w ird, in de­
sto größerem  und w irksam erem  R ah­
men w ird  sich auch ihre m enschen­
freundliche T ätigkeit bew egen.

nt. Evangelisches. Der nächste Vertrag 
S e r  das DHema „Religiöses Ringen des 
deutschen Volkes" wird Mittwoch, den 30. Id. 
um 20 Uhr im Gemeindesaale stattfinden.

m. Todesfälle. Gestorben sind gestern der 
vOstchrigc Hausbesitzer M atthias S c h w a  i- 
g  c r  und die 82jährige P rivate  Ana I  n r- 
f o. R. i. p.l

nt. „Putnik"-Ausslüge nach fern und nah.
D as Reisebüro „Putnik" veranstaltet in den 
nächsten Tagen mehrere genußvolle Aus­
flugsfahrten. Vom 4. bis 10. J u l :  führt uns 
der „Putnik" in das Reich der Dolomiten 
und des Großglockners. D as siebentägige 
Arrangement stellt sich aus 1800 Dinar. Äm 
7. J u l i  folgt ein Ausflug nach Graz zur 
Aguarien-Ausstellung. Einen besonderen Ge 
miß verspricht die Ansflugsfahrt am 10., 11. 
und 12. Ju li  nach Atzelsberg, Triest und

PETER  PILOT« GEWANN DAS BEATFAHREN IM CARL PACHNER-PREIS. 
— 1.287 SEINE BESTE ZEIT. — DIE LEISTUNGEN DES SONNTAGS LAS­
SEN FÜR MORGEN SPANNENDE ENDKÄMPFE IN ALLEN RENNEN ER ­

W ARTEN.

H errn O berv e te rin ärra t Z u p a n c, fer-

B em rkshaupt-
m annes für den Bezirk linkes D rauufer, sein. Sollten »Oriksa«, »Princesa« und
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Görz, Der noch ctu Abstecher auf die Beioni- 
jchen Inseln mit dem Luxusmotorschiff „Rep 
turna" angeschlossen wird. Das Gesamtarran 
gement' kostet 580 D inar bzw. 690 D inar 
tarnt dein Ausflug auf die Briouifchen I n ­
seln. F ü r den 14. und 15. Ju li  ist die näch­
ste M aria Zeller-Fahrt vorgesehen. F ah r­
preis samt Visum 200 D inar. Alle nähere 
Inform ationen im Reisebüro „Putn il" M a- 
ribor-Celje.

m. SportlerhochM . Sam stag schloß der 
botamifc M ariborcr Sportsm ann und Bau- 
lechniker Herr Ewald K o r  e n mit F rl. 
Iren e  Z d o u c den Bund fürs Leben. Als 
Trauzeugen fungierten Herr Hotelier K i- 
iu e s w e n g e r  für d-'e B raut und Ge- 
schäftsleitcr und Kontrollor der B ata-Filiale 
in Osijek Herr Franz K o r c n für den 
Bräutigam . Dem insbesondere in  Sportkrei- 
:eu geschätzten und sympathischen jungen 
P aa r unsere herzlichsten. Glückwünsche!

m Partkonzert. Bei günstiger Witterung 
konzertiert morgen, Dienstag, zwischen 11 
und 12 Uhr im Stadtpark die Musikkapelle 
der Eisenbahnarbeiter und Angestellten un­
ter -Leitung des Kapellmeisters Max 
2  ch ö u h e t  r.

m. Trauung. I n  der Domtirche wurde 
der Oberkontrollor der S taatsbahnen Kart 
L a p a j u c mit der Bnnbdirektorsiv twe 
F rau  M asa Edle von M ü l i e f .  geb. Her 
zog getraut. W ir gratulieren!

m. Das Offizierskorps der M ariborer 
Garnison veranstaltet Sonntag, den 4. Ju l:  
nachmittags tun Park der Technischen Unter- 
O ffiz ier ssch u le  (König Peter-Kaserne) _ cht 
Volksfest, dessen Reinertrag wohltätigen 
Zwecken gewidmet ist. Die Bevölkerung wird 
mit dem Ersuchen um zahlreichen Besuch auf 
diese Veranstaltung aufmerksam gemacht.

m. Jäh er Tod. I n  der Parm ova ulica 
brach Sam stag der. 84jährige pensionierte 
Eisenbahner Andreas P  u c zusammen und 
verschied bald darauf. E r hatte einen Schlag­
en fall erlitten.

nt. Schwerer Radsturz. I n  der Nasipna 
v lica . stürzte gestern abends die 21jährige We 
beritt Katharina P  o d k r a  8 k i vont Fahr 
rad und blieb mit schweren Kopfverletzun­
gen bewusstlos liegen. Sie wurde ins Äran- 
kcnyaus überführt.

m. Wcggelcgtrs Sind. Stuf einer ÄEese nt 
Studenci wurde iu der vergangenen Nacht 
ein kaum 2 M onate altes Kind aufgefun- 
deu, welches von seiner M utter offensichtlich 
weggelogt worden war. Zweckdienliche An­
gaben über die Alluttcr mögen dem Gemein­
deamt in Studenci mitgeteilt werden.

m. Zwanzig Jah re  für den Gattenmörder
Kurbus. Der 45jährige Besitzer Josef K n r- 
bu s an s  Ragoznica, der sich, Sam stag vor 

dem großen Strafsenat wegen Gattenmordes 
zu verantworten hatte, wurde zu 20 Jahren  
schweren Kerker verurteilt.

- D r. Vrtovec Josip ordiniert nicht bis 18.
Ju li. 6840

* Die kluge Hausfrau wählt nicht lange. .
S ie  weiß aus ih re r . Erfahrung heraus, was 
sic will und ist unbestechlich, wenn es darum 
geht, ihre Ansicht zu verteidigen. Schon vier 
Generationen von Hausfrauen halten der 
guten Schicht Hirschseife die Treue, weil 
diese gute Seife die Wäsche nicht allein 
gründlich, sondern auch schonend wäscht. Oie- 
pflegte Wäsche, die immer wieder wie neu 
aussieht, wenn sie frisch gewaschen in den 
Schrank gelegt wird, ist das Wahrzeichen der 
klugen Hausfrau, die ihre Wäsche nur der 
erprobten Schicht Hirschseife anvertraut.

* Hotel „Mariborski dvor". Ganzes gebak- 
tencs Huhn mit S a la t Din 15.—. Abonnen­
ten a 1« carte Din 450.—  monatlich. F rem ­
denzimmer 20—30 D inar. 6752

nt. Taschendiebstähle. Dem Kaufmann 
Hinko S  a  x wurde gestern eine Taschenuhr 
samt Kette entwendet. Eine Uhr kam auch 
dem Privatbeamten Johann  L a  h a  j n e v 
abhanden. Dem Arbeiter M ilan M i k, c- 
1 s č wurde von einem Taschendieb die Brief 
tack,je mit einem Betrag von 230 D inar ge­
stohlen.

b. Geschäftserfahrung, Verkaufspraxis u. 
Wirtschaftlichkeit, bringt wieder eine Menge 
außerordentlich lesenswerter Aufsätze und 
Geschäftswinkc. Der Leitartikel „Soldaten, 
Kameraden .."  behandelt die Kamerad­
schaft nt der Wirtschaft, an der cS da und 
dort noch sehr fehlt. E r setzt sich für tier- 
uünftige, gegenseitige Rücksichtsnahme ein, 
die Ulis allen das Leben doch noch um Eini­
ges erleichtern könnte. Verlag für W irt­

Auch (Selje hat feine Tage
GROSSE TAGUNG KATHOLISCHER JUNGMÄNNER UND MÄNNER.

Am gestrigen  Sonntag begann in Celje 
eine große T agung der slow enischen (ka 
tholischen) Jungm änner und M änner, 
deren D auer auf drei T age berechnet 
ist. Die T agung um faßt auch turnerische 
und leichtathletische Kämpfe, A kade­
mien usw . Innenm inister Dr. K o r o ­
š e c ,  M inister ohne Portefeuille D oktor 
K r e  k, Banus D r . N a t l a . e e  n und 
die B ürgerm eister Dr. A d 1 e š i č (Ljub­
ljana), Dr. J u v  a n (M aribor) und M i- 
h e 1. č f č .(Celje) stifteten herrliche P o ­
kale für die S ieger der sportlichen 
Kämpfe.

Die turnerischen und sportlichen Vor-
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führungen fanden auf dem Glacis statt. 
Die Endkäm pfe w erden  m orgen, D iens­
tag, ausgefochten w erden.

Celje hat aus diesem  Anlasse reichen 
Flaggenschm uck angelegt. G anz beson­
ders reich dekoriert ist die St. Herm ago 
ras-D ruckerei, in deren Schaufenstern 
die erw ähnten Pokale ausgestellt sind. 
An der Tagung nehm en Jungm änner u. 
M änner aus ganz Slow enien teil, so daß 
angesichts des großen A ndranges ein 
O rdner-, Sanitäts-, Inform ations- und 
W ohnungsausschuß mit der Regelung 
der Tagung b e trau t w erden mußte.

schuft und Verkehr, S tu ttgart -O, Psizer- 
straße 20. .

* Einschreibungen am Einjährigen £>*«= 
delökurs Ar-L Rud. Legat in M aribor fin­
den in der Zeit vom 29. Ju n i bis einschließ­
lich Sonntag, den 4. Ju li von 10 bis 12 
Uhr vormittags in der Schulkanzlci, Vrazo­
va ulica 4, asttt. Schulprogramme kostenlos. 
I n  der Zeit vom k /b is  20. Ju li  finden kei­
ne Einschreibungen statt, sondern erst nach 
dem 20. Ju li. ' 6904

m. Von einem M dsohrrr niedcrgestoßcn
wurde gestern am Hauptplatz die Private 
Marie N o u a  f, die arge innere Verlet­
zungen erlitt.

Am
c. Vaumeisterprüfuug. Herr Slavko K u- 

k o v c c, Sohn des hiesigen Baumeisters 
Herrn BiUko Kukovec, hak in Ljubljana mit 
Erfolg die Baumeisterprüfung abgelegt.

c. Vermißte Handeisschulabsoluentin. Seit
16. Ju n i ivird die in Ljubljana angestcllte, 
17 Jah re  alte Hand e lssch 11 l a b s o c v c n t i n Lud- 
mila S  e it i č aus Lemberg bet Ceije ver­
mißt. Mitteilungen an die Polizei oder Gen 
darmeric erbeten.

c. Blitzschlag verursacht Schadenseuer. Am
Freitag nachmittag entlud sich über Eelje 
ein heftiges Gewitter, das gegen 17 Uhr den 
Höhepunkt erreichte. Um diese Zeit ging ein 
ausgiebiger Regen, verbunden mit heftigen 
elektrischen Entladungen nieder. Ein Blitz 
schlug in die am rechten Saunufcr in Lisce 
gelegene Badehütte des Kaufmannes Franz 
P i e t e r  8 c k ein und setzte die Hütte in 
B rand. D as Feuer griff so rasch um sich, 
daß das Objekt bis auf den Grund herunter 
brannte..

c. Kino Union. Montag, Dienstag und 
Mittwoch: „Der weiße Wolf", ein F ilm  nach 
dem bekannten gleichnamigen Roman Jack 
Londons. I n  den Hauptrollen Michael Scha­
len, Jean  Muh: und ' Slim  Summerville. 
Tönende Wochenschau.

c. Raubüberfall. Bor etlichen Tagen dran 
gen vier Burschen in das Haus des Päch­
ters Jernej Laznik in Zreče ein, bedrohten 
den int Bette liegenden Alten -- Laznik ist 
71 Jah re  a l t - -  m it einer Axt und einem 
Messer und verlangten alles Bargeld. Die 
Räuber sind am letzten Freitag allesamt vom 
Preisgericht in Celje abgeurteilk worden. 
Zwei von ihnen erhielten drei Jah re  Ker­
ker, einer zwei Jah re  Kerker und ein M in­
derjähriger sechs Monate strengen Arrest. 
Zwei der Burschen haben keinen ständigen 
Wohnort, die beiden übrigen stammen aus 
Spodnji Dolič.

Der M onat J u li
j Juli oder »Heuert« ist derjenige Mo­
nat im Jahre, in dem die N atur ihre 
größ ten  Trium phe feiert. Z w ar hat das 
N aturbild b e re its  an Jugenfrische verlo ­
ren, denn die naiven Reize des jungen 
Frühlings sind dahin. D afür ab er erfreut 
unser Auge die gesteigerte  Entfaltung, 
die sich in den w ogenden G etreidefel­
dern, den dunkelgrünen, buschigen Laub 
krönen, den grell-bunten  Blumen des 
G artens, dem  reifenden O bst und den 
üppig sich entw ickelnden Erdfrüchten  
offenbart. Auch die Leidenschaftlichkeit 
fehlt n ic h t! D enn zu r Zeit, w o die Linde 
ihre schw ülen Düfte ausström t, beginnt 
die Zeit des B litzens und D onnerns;

P la tzregen  rauschen hernieder, oder die 
Landschaft ist in die Gluten der Sonne 
getaucht. D er cholerische Juli charak ­
terisiert so rech t die heiße Jahreszeit; 
beginnen doch auch mit der zw eiten 
Hälfte dieses M onats die sogenannten 
»Hundstage.«

D er M onatsnam e »Juli« hat seinen Ur 
sprung in der röm ischen Geschichte. 
Das altröm ische Jah r um faßte ursprüng 
lieh nur 10 M onate, die aber nicht mit 
den) O ktober zu Ende gingen, sondern 
die mit dem M ärz als ersten  M onat des 
Jahres einsetzten. Dam als hieß der Juli 
»Quinctilis« (der 5. M onat) und der Au­
gust »Sextilis« (der 6. M onat). E rst spä­
ter w urden die beiden Som m erm onate 
zu Ehren Julius C äsars und des in der 
biblischen Geschichte m ehrfach erw ähn 
teil röm ischen K aisers A ugustus in die 
beiden M onatsnam en »Julius« und »Au­
gustus« um gew andelt, aus denen sich 
dann w ieder Iuli und A ugust kristallisier 
te. E rste re  Kürzung fand v o r nicht all­
zulanger Zeit s ta tt;  in alten K alendern 
findet man den siebenten Monat d. Jah ­
res noch als Juli»us« bezeichnet, und 
M atthias Claudius charak teris ierte  die­
sen M onat unter derselben Bezeich­
nung.

D er Juli ist auch der eigentliche F e ­
rienm onat. Junge Leute ziehen mit der 
Laute schon» frühm orgens über Feld 
oder durch den schattenspenden  W ald; 
Autos und in der Sonne blitzende F ah r­
räder jagen staubaufw irbelnd die L and­
straßen dahin. H ier rollt schw erfällig ein 
mit M enschen vollgestopfter »Bus« sei­
ner Bestim m ung entgegen. D ort oben 
fliegt ein Riesenvogel mit steifen Flü­
geln su rrend  durchs som m erliche Blau. 
Aus den S tröm en und Seen tummeln 
sich R uderer, kühne Schw im m er und 
Schw im m erinnen vielgem ischt bunt un­
te r frohen Rufen und L achen im w ogen­
den Naß. H errlich d ieses T reiben! Neue 
K raft füllt die frischen K örper d er Jun­
gen und verjüngt die Alten, die sich 
noch nicht »ausgedient« fühlen, wenn 
sie auch ein p aa r Jahrzehnte  — w ie man 
so nett sag t — auf dem »Buckel« haben. 
Kurz genug ist der Som m er schöp­
fen w ir rech t viel Sonne und Freunde in 
unsere H erzen!

Im-Mitta
Burg-Tonkino. Heute, M ontag, le tz ter 

T ag  des U fa-Prunkfilm es »Der B ette l­
student« nach der O perette  von Carl 
Millöcker mit M arika Rökk, Yarolia 
Höhn, Ida W üst, Johannes H oesters und 
F ritz  Kam pers. — D ienstag Ludwig 
Ganghofers »Schloß Hubertus« mit Han­
si Knoteck und Paul R ichter. D onners­
tag  der größte W illy Birgel-Film  »Schluß 
akkord«. In V orbereitung »Viva Villa«.

Union-Tonkino. Heute, M ontag, zum 
letzten  Mal der größte Dschungeliilm 
»Tarzan«. D ienstag E rstaufführung des 
Lustspielschlagers »H ochzeitsreise zu 
50°/e«. Ein m itreißender und mit köst­
lichstem  Hum or g ew ürzter Schlagenilm  
mit viel Tem po und feiner Musik. In den 
H auptrollen E rnst V erebes. Ein Film, der 
z Stunden ungezw ungener U nterhal­
tung und angenehm ster Z erstreuung bie­
tet,

A p o H e k m k m c h M e k O
Vom 26. Juni bis 3. Juli versehen die 

M ariahilf-Apotheke (Mag. König) in der 
A leksandrova cesta  und die St. Anto­
nius-Apotheke (Mag. Albaneže) in der 
F rankopanova ulica den N achtdienst.

Der Himmel im Juli
»Ein richtiger Juli glüht wie ein ba­

ckender Backofen«, sag t der Volksmund, 
und er hat rech t dam it; das T herm om e­
te r  erreicht gewöhnlich in d iesem  M onat 
den höchsten Stand, obwohl die Sonne 
ihren Bogen bere its  w ieder k ü rze r w er­
den läßt. Am 23. Juli tr i t t  unser T ages­
gestirn  in d as  Zeichen d es  Löw en, w obei 
es zugleich m it dem H undstcru aufgeht, 
von dem  die sogenannten »Hundstage« 
abgeleitet sind. Am 1. Juli geh t die Sonne 
3.41 Uhr, am 19. Juli punkt 4 U hr und am 
31. Juli 4.17 U hr auf; dem gegenüber 
stehen als U ntergangszeiten  20.27, 20.12 
und 19.54 Uhr. Daß die große H itze e rs t 
je tz t ein  tritt, kom m t daher, weil die E rde 
im Juni, zu r Zeit des höchsten  Sonnen­
standes, noch nicht genügend erw ärm t 
w ar. — D er Mond, unserer E rde treu e r 
T raban t, zeig t in diesem  M onat fünfma­
ligen W echsel; und zw ar haben w ir am 
1 Juli letztes Viertel, am  8. Neumond, 
am 15. ers tes  Viertel, am  23. Vollmond 
und am  30. Juli le tz tes V iertel. — U nse­
re P laneten  zeigen folgendes Bild: D er 
M erkur, d er sich am  8. Juli in o b ere r 
Kulmination zu r Sonne befindet, ist 
w ährend  des ganzen M onats dem  freien

Auge unsichtbar. — Die Venus bew egt 
sich w ährend  des M onats durch das 
Sternbild des S tiers und geh t atn 1. d. M. 
um lh» m orgens auf. Auch am 3-1. gght 
sie w ieder knapp um 1 U hr auf. — Der 
M ars befindet sich im S ternbild  der 
W aage und ist am Abendhimmel i-m Süd­
w estern zu beobachten. Am 1. geht er 
4V2, am  31. d. M. 3% Stunden nach der 
Sonne unter. — D er Jupiter kom m t am  
15. um 9 Uhr in  Opposition zur Sonne 
und ist die ganze Nacht über sichtbar. 
E r steht im Sternbild des Schützen, und 
zw ar am 15. um M itternacht 17 Grad 
hoch im Süden. — Und der Saturn steht 
im S tem bil d e r Fische und geht am  15. 
fast ‘1% S tunden vor M itternacht genau 
im O sten auf.

Eine schwierige D otation .
I n  dem LandeAkrankeuhaus in Olmütz 

mußte dieser T ag e  eine Operation vorge­
nommen werden, die in der 'Geschichpe der 
Medizin eine große Seltenheit darstellt. Ein 
22jähriger Arbeiter hatte versehentlich statt 
einer Käfseeslasche eine Nasche m it scharfer 
Säure ergriffen. Beim Trinken erlitt er sehr 
schwere Verbrennungen der inneren Orga­
ne. Vor allem wurde die Speiseröhre fast 
vollständig zerfressen. Da. kein Ausgang für 
die Heilung mehr bestand, entschloß sich der 
behandelnde Chirurg zu einem sehr gefrag­
ten Schritt. E r öffnete dem Patienten die 
Bauchhöhle und entfernte zunächst daraus 
ein Stück des Blinddarms. Dieses Stück 
wurde mit möglichster Beschleunigung zu ei­
ner neuen Speiseröhre umgeformt u. daun 
in  einer neuen Operation nach Entfernung 
der alten Speiseröhre dein P a ten ten  einge­
setzt. A ls dieser Versuch nicht sofort glückte, 
wurden noch fünf weitere Operationen 001- 
genommeu. Diese führten schließlich zur völ­
ligen Genesung des Patienten. Er konnte be­
reits aus dem Krankenhaus entlassen wer 
den.
Künstliche Stahllnuge für Millionärssohn.

Der Sohn von M r. Suite, einem sehr 
reichen Chicagoer Bankier, leidet schwer an 
den Nachwirkungen der spinalen Kinderläh­
mung. E r befand sich zuletzt in Pe'ping in 
China im Krankenhaus und sollte nach Chi­
cago überführt werden. Dazu mußte eine 
besondere Stahlzelle konstruiert werden, in 
der dem jungen Gnite auf künstlichem Wege 
Lust zugeführt werden konnte. Der A pparat 
wurde so konstruiert, daß er alle vier Sekun­
den automatisch ein bestimmtes Quantum 
Lust in  Gurtes Lunge hineinpumpte. T a t­
sächlich hat der junge M ann, eingeschlossen 
in  diese künstliche Atmungszelle, die Reise 
von Peiptng nach Chicago, insgesamt 16.000 
Kilometer, gut Überstunden. A ls der T ran s­
port auf dem Bahnhof ilt Chicago ankam, 
hoben vier kräftige Packer die Stahlzelle aus 
einen Lastwagen und auf ihm erfolgte dann 
die lleberführung. nach dem Krankenhaus. 
Nach Aussage der Aerzte boten die getroffe­
nen Vorkehrungen die einzige Möglichkeit, 
um das Leben des jungen Suite zu retten. 
Sein Vater hat freilich 200.000 Dollar da­
für auswenden müssen. D as kann nicht je­
der . - .
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Wirtschaftlicher Aufbau
ZWEI JAHRE REGIERUNG DR. STOJADINOVIČ.

(Sch1

ln dem W unsche, unserem Landwirt 
möglichst große Sicherheit in bezug auf 
die Produktion und die Preise zu bieten 
und ihn gleichzeitig vom Auslande mög­
lichst unabhängig zu machen, schritt die 
Regierung an eine teilweise Umstellung 
unserer Landwirtschaft, indem sie gew is­
se Kulturen durch andere, hauptsächlich 
I n  d u s t r i  e p f  l a n z e n ,  ersetzte, 
die für unsere eigene Industrie als Roh­
stoffe dienen und die w ir bisher aus dem 
Aus1 einführen m ußten. Für diese Um
siel ,owie auch für jede andere ak­
tive . . in der Landw irtschaft w ar es 
notw endig, die verlorene Kreditfähigkeit 
des Bauern wieder herzustellen. Die end­
gültige Erledigung der B a u e r n -  
s c h u l d e n  w ar der erste Schritt auf 
diesem W ege und die Frage der Finan­
zierung der Bauern durch die N ational­
bank und die Privilegierte A grarbank 
wird derzeit auf das eingehendste geprüft. 
Die Vertretung der Standesbelange unse­
rer Bauern durch die neugegründeten 
Landwirtschaftskam m ern wird in der w ei­
teren wirtschaftlichen Entwicklung unse­
res Landes, die sich in der Richtung einer 
langsamen, aber planm äßigen Industria­
lisierung bew egt, das Gleichgewicht si­
cher l.

Die erste E tappe dieser I n d u s t r i  a- 
1 i s i e r u n g is t eng verbunden mit 
den Notwendigkeiten der Landesverteidi­
gung. Die Namen Zenica, Bor, D rvar u. 
bald auch Trepča u. a. werden in der Ge­
schichte den W eg der wirtschaftlichen Be 
freiung Jugoslaw iens bezeichnen. »Wir 
wollen unsere Bodenschätze selbst aus- 
beuten«, sagte Dr. Stojadinovič in Zenica 
anläßlich der G rundsteinlegung des neu­
en W alzw erkes, das uns die Herstellung- 
aller Formen schw erer Eisenprofile im 
Inlande ermöglichen wird. Nicht ganz ei­
nen M onat später wurde in Bor der Grund 
stein der neuen elektrolytischen Kupfer­
raffinerie gelegt, die unser Land in der 
Kupferversorgung unabhängig machen u. 
uns sogar die M öglichkeit der Ausfuhr raf 
finierten Kupfers geben soll, das wir ge­
gen rum änisches Petroleum  und tschecho­
slowakische ■ Industiieerzeugnisse eintau- 
schen werden. Die Zei'lulosefabrik in Dr­
var m acht uns in der Herstellung von 
Spengstoff vom Auslande unabhängig. 
Intensiv w ird auch an dem Ausbau unse­
res Flugwesens gea rb e ite t.. Durch die 
Lleb’ernahme der Flugzeugm otorenfabrik 
in Rakovica in staatliche Verwaltung, 
wurde der erste Schritt in dieser Richtung 
getan.

In Erkenntnis der geschichtlichen Auf­
gabe Jugoslawiens, das zwischen d em ' 
Adriatischen Meere und seinem weiteren 
Hinterlande eine Verbindung darstellen 
soll, hat die Regierung Stojadinovič dem 
Ausbau der V e r k e h r s w e g e ,  die

unsere Küste mit allen N achbarstaaten 
verbinden, die größ te  Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Fünf große W eltverkehrsstraßen 
w erden sich in B eograd kreuzen und ei­
ne T o u r i s t e n s t r a ß e  w ird aus 
aller W elt Touristen in unser Küstenland 
locken. Insgesam t w urden zu diesem Zwek 
ke 542.6 Millionen Dinar bewilligt. Au­
ßerdem  wurde an den Ausbau der bereits 
bewilligten und trassierten  neuen E i - 
s e n b a h n l i n i e n  geschritten, die 
einen Gesam taufw and von 2.5 Milliarden 
Dinar erfordern, von denen bereits 422 
Millionen bew illigt sind. Die Mittel für 
die D urchführung dieser großzügigen Ar­
beiten wurden vorläufig durch die Auf­
legung einer mittelfristigen M i l l i a r ­
d e n a n l e i h e  gesichert, die von den 
staatlichen privilegierten Anstalten über­
nommen w urde, und fü r' die Ausführung 
neuer Arbeiten sind M aßnahm en in Vor­
bereitung, die in Hinkunft den Ausbau 
von Verkehrsverbindungen von selbst s i­
cherstellen w erden. Im Zusam m enhänge 
dam it sei bloß das Gesetz über die S tra­
ßenfonds erw ähnt, das bereits dem Mi­
nisterra t unterbreitet worden ist.

Die Finanzierung dieser und anderer 
öffentlichen Arbeiten und großer Inve­
stitionen außerhalb des ordentlichen 
S taatshaushaltes versetzte den Finanzmi­
nister in die Lage, an die O rdnung der 
S taatskasse zu schreiten. Durch die Be- 
gebung von S c  h a t z  s c  h e i  n e n  in 
der Höhe von 1 Milliarde Dinar, die beim 
Volke eine unerw artet günstige Aufnah­
me fand, wurde die Nutzbarm achung vor­
übergehend flüssiger brachliegender Fi­
nanzmittel möglich gem acht. Die für 
Staatsscheine gezeichneten Beträge w ur- j 
den hauptsächlich für die Begleichung alter 
Rechnungen verwendet, so daß der W irt­
schaft auf diese W eise neue erhebliche 
Mittel zugeführt worden sind. Die Ord­
nung der staatlichen Finanzen hat außer­
ordentlich günstige Ergebnisse gezeitigt. 
Der Fehlbetrag des S taatshaushaltes von 
947 Millionen Dinar, den diese Regierung 
übernommen hat, wurde im Laufe der Jah ­
re 1935 und 1936 auf 51 Millionen Dinar 
herabgedrückt und wird bis Ende August 
I. J. vollständig beseitigt sein, so daß das 
F inanzjahr 1937/38 nach sieben schweren 
Defizitjahren wieder mit einem Ueber- 
schuß beginnen wird. Infolge der Rege­
lung der staatlichen Finanzen ist auch das 
Vertrauen des Volkes w iedergekehrt, was 
aus dem kräftigen Steigen der Spareinla­
gen und aus der Rückkehr des Fluchtka­
pitals aus, dem Auslande ersichtlich ist.

Die mit unseren A u s  i a  n d s g  1 ä  u- 
b i g e r n eingeleiteten Verhandlungen 
werden dem nächst auch zur Regelung un­
serer finanziellen Beziehungen zum Aus­
lande führen und dem Lande auf dem 
W eltgeldm arkt w ieder Kredit verschaffen.

Auf diese W eise w erden auch die notw en­
digen Vorbedingungen für die Gesundung 
unseres Bankenw esens geschaffen w er­
den, das in Hinkunft bei den vier großen, 
unter der Aufsicht des Finanzm inisters a r­
beitenden Geldanstalten eine kräftige, na­
tionale Stütze und eine G ew ähr für seine 
U nabhängigkeit finden wird.

^Bauernregeln für öen M onat 
M i

Zu St. Kilian (8. Juli) sä t Rüben und 
W icken an. — Som m ers H öhenrauch in 
M enge ist Vonbote von großer W inter- 
strenge. — Im  Juli will d e r B auer schw i­
tzen, an s ta tt h in ter dem Ofen sitzen. — 
M erkt, daß heran G ew itter zieh', 
schnappt auf d e r W eid’ nach Luft das 
Vieh; auch w-enn’s die Nase aufw ärts

streck t und m die Höh uic Schwänze 
reckt — Die erste  B irn’ bringt M arga­
ret. drauf überall die E rn t’ angeht.; — 
Wenn, 'gedeihen '.soll der W ein, muß 'der 
.Juli, trocken  sein. - H undstage heiß und 
k lar zeigen an ein gutes Jahr, -r- Viel 
W ert legt d e r  Landm ann auf Jakobi (25. 
Juli): Um Jakobi R egen s tö rt den E rn te ­
segen; is t’s aber schön an diesem Tag, 
viel F ru ch t m an sich versp rechen  mV"

LruckfeHIerteujH
Der fHfr'dafeijcnÖc B ürger stieg heute mit 

feinen sämtlichen ürosfcrn im ersten Hotel der 
S tab t ab.

Erklärt.
„Vater, marunt sagt man immer M utter­

sprache?"
„Na, Weil der Baker ju selten Gebrauch 

davon machen tarnt."
Passende Reiseziele

Jirsellenpillverftrbrikanten nach —- .Flöhe, 
Wanzleben oder Bap Lausick.

Zanksüchtige nach dem • Scharm ützelsee.
Rcchtsbeslisscue nach dem — Iura-G ebir- 

g e . '

TIER

?'!p  Jl <Ädv- ’

König Karl vor leinen Richtern
Zwar war der W irt Spanier, aber trotzdem 

ein geschworener Freund, des Königs. Des­
halb erklärte er sich sofort bereit, den Mu­
sketieren andere Kleider schaffen zu wol­
len. Das geschah denn auch im Laufe des 
Vormittags, und kaum hatten unsere Freunde 
sich umgekleidet, als der zunehmende Lärm 
auf der Straße verkündete, daß König Karl 
in London angekommen sei. Herolde ver­
kündeten, daß Karl Stuart noch am gleichen 
Tag vor ein Gericht gestellt werden sollte. 
Die Anklage lautete auf Mißbrauch der 
Macht und Hochverrat.

Unter starker Bewachung wurde der' Kö­
nig in den Gerichtssaal geführt. Er trat di­
rekt vor den Tisch der Richter, und als ihn 
ein Gerichtsdiener darauf aufmerksam ma­
chen wollte, daß es Gebrauch sei, daß der 
Angeklagte die Kopfbedeckung abnehme, 
drückte der König als Antwort den Hut noch

ein wenig fester auf den Kopf. Er sali sich 
ruhig um, nahm dann einen Stuhl, der für 
einen der Richter bestimmt war, und setzte 
sich. Der Kammerdiener Parry war, wie im­
mer, auclt hier an der Seite des Königs und 
trat nun hinter seinen Stuhl.

Der öffentliche Ankläger begann nun seine 
Ausführungen, die mit Unverschämtheiten 
und lügenhaften Behauptungen nur so ge­
spickt waren. Ihm zufolge gab cs kein Ver­
brechen, das der König nicht begangen hät­
te, Mord nicht ausgenommen. Endlich schloß 
er mit den hochtrabenden Worten. »Diese 
Anklage ist vom englischen Volk uns zu Oh­
ren gebracht worden!»

Im gleichen Augenblick rief eine Stim m e 
aus der Schar' der Zuhörer:

»Du lügst Neunzehntel des englischen Voi 
kes wenden sich mit Abscheu von diesem 
Prozeß!«

Von Thom as K a m  p p  e-n.

M aria Keil big saß  in ihrem  möblierten 
Zim m er und s ta rrte  ins L eere. Sie ha tte  
es nicht gehört, daß schon einige Male 
leise an ihre T ür geklopft w orden w ar. 
Als nun die W irtin  hereinsah, schien sie 
wie aus einem schw eren Traum  zu e r­
w achen.

»Ein H err möchte Sie sprechen, F räu­
lein Ke Hing.«

»Mich? Ja, w as — b itte?«
D er B esucher w ar schon in das Zim­

m er getreten . »Entschuldigen Sie bitte 
die Störung. H err Dr. .W inder schickt 
mich. Ihr Anwalt.«

Sie bo t ihm einen Stuhl an. Daß der 
F rem de sich nicht vorštellte , kam  ihr 
nicht zum B ew ußtsein. »Ist denn m it dem  
Freispruch irgend etw as nicht in O rd­
nung?«

»Doch, Fräulein KelHng, das U rteil ist 
ja heute m orgen vrkündet w orden und

Sie sind dam it frei von jeder Schuld.«
»Frei von jeder Schuld?« Ein unend­

lich fernes Lächeln, d as  einen W unsch 
und zugleich das Hoffnungslose seiner 
Erfüllung ausdrückte, belebte für einen 
kuzen Augenblick ihr Gesicht. »Von d e r 
Schuld kann mich niem and freisprechen.«

»Das G ericht hat es schon getan, und 
sogar d e r S taa tsanw alt w ar von Ihrer 
Schuldlosigkeit, überzeugt.« '

»Ich habe doch einen M enschen getö ­
tet.«

»Nein, es w ar ein Unfall! In der V er­
handlung ist einw andfrei nachgew iesen 
w orden, daß die W itw e Frohm ann, die 
Sie überfuhren, als Sie den W agen Ihres 
Chefs in die G arage bringen sollten, ihren 
Tod selbst veru rsach t hat. Sie ist aus 
einem  H ause herausgekom m en und ohne 
sich um zublicken auf den Fahrdam m  ge­
laufen. Sie konnten ja garoiclit m ehr aus- 
weichen.«

»Und doch ist sie durch mich um s L e­
ben gekommen.«

»Das m üssen Sie vergessen, Fräulein 
Kelling. Es w ar ja nicht Ihre Schuld! Sie 
haben zw ar sofort gebrem st, aber Sie

konnten das Unglück einfach nicht mehr 
verhüten . Sehen Sie, desw egen  komme 
ich gerade  zu Ihnen. H err D r. W inder 
ha t m ir alle U m stände genau erzählt, und 
er ha t m ir auch gesagt, daß Sie selber 
kein W ort zu Ih re r V erteidigung gefun­
den haben, daß Sie b estra ft w erden  w oll­
ten. Und obgleich Sie nun tro tzdem  frei- 
gesprochen sind, w ollen Sie Ihre ganze 
Zukunft m it dem D ruck eines eingebil­
deten V erbrechens belasten.«

»W enn ich nicht mit dem  W agen dort 
vorbeigekom m en w äre, lebte sie heute 
hoch.«

»W issen Sie d as  so genau?«
D er ern ste  N achdruck, m it dem  dies 

gesprochen w urde, ließ M aria Kelling auf­
blicken. »Wie m einen Sie das?«  frag te  
sie.

»Vielleicht w a r  es g a r  kein unglückli­
cher Zufall — vielleicht w ollte sie s te r­
ben.«

»Sie w ollte s te rb en ?  Nein, nein, das 
sagen Sie nur, um mich zu trösten . — 
Sie ha tte  ein so gütiges liebes G esicht 
und sie sah so erschrocken aus, als sie 
dalag. Und bestim m t h a tte  sie K inder

und Enkel, die sie liebte und die nun um 
sie trauern . W arum  sollte sie die v e r­
lassen w ollen? Nein, nein!« Ihr tra t?»  
T ränen  in die Augen und sie zerknüllte 
ihr Taschentuch in den zitte rnden  H än­
den.

D er B esucher erhob sich und blickte 
aus dem  F enster. E rst nach e iner W eile 
w andte  er sich w ieder zu  ihr: »Und doch 
ist es so, Fräulein Kelling. Die W itw e 
Frohm ann ist m it vo ller A bsicht vo r den 
W agen gelaufen.« D as M ädchen schüt­
te lte  heftig den Kopf und verbiß  das 
W einen. »Doch, glauben Sie mir. — Ja, 
sie hatte, einen Sohn, den sie sehr liebte 
und d er ihren T od heute noch nicht v e r­
w unden hat. Und doch w ollte sie s te r­
ben. In dem  Haus, aus dem  sie kam , als 
das U nglück geschah, w ohnte ih r Arzt- 
Von ihm h a tte  sie  gerade  erfahren, daß 
sie unheilbar krank  w a r  — K rebs. E r 
h ä tte  es ihr nicht sagen dürfen, aber sie 
w a r  eine energische F rau. Nun, um sich 
und vor allem  dem  Sohn ein langes, 
qualvolles Leiden zu ersparen , lief sie 
aus eigenem  W illen v o r das erste  Auto, 
d a s  ih r  begegnete. So hat sie es im K ran-
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unaufhaltsam vorwärts
DER ZAGREBER UNTERVERBANDMEISTER »SLAVIjA« 3:1 GESCHLAGEN. -  
SCHVVEIGHOFER IM TOR, DER HELD DES TAGES. —  MASSENBESUCH.

D aß bei uns der Fußball noch immer 
eine unverminderte Zugkraft besitzt, be­
wies der gestrige Q ualifikationskam pf zwi 
sehen » Ž e l e z n i č a r «  und der Va- 
raždiner » S l a v i j  a« nun w ieder aufs 
neue. Die vollbesetzten Ränge der geräu­
migen :->žclezničar«-Stadions boten ein 
prächtiges Bild, sodaß man sich plötzlich 
in eine großstädtische Kampfarena ver­
setzt fühlte. Hiezu kam noch ein flott ge­
führter Kampf und ein glücklicher T ag  der 
heimischen W ettkäm pfer, sodaß aTsbald 
eine besondere Stimmung platzgriff, »že- 
lezničars« M eisterschaft hat nun seiner 
heurigen Siegesserie einen neuen g ro ß ar­
tigen Erfolg angeschlosscn, der für die 
nächsten ereignisvollen Kämpfe die schön 
sten Hoffnungen zuläßt.

Der gestrige zweite Kampf zwischen 
beiden Ligakandidaten nahm gleich von 
allem Anfang an einen spannenden Ver­
lauf. Beide M annschaften hatten ihre treu 
esten Kämpfer herangezogen und setz­
ten alles auf eine Karte bis zur Pause bi'ieb 
die Frage des Siegers offen, sodaß die 
Entscheidung erst in der zweiten Spiel­
hälfte fiel. Hier erwiesen sich die hei­
mischen Stürm er a ls  ganz besonders cner 
gisch und die drei Treffer, die sie schos­
sen, w aren ali'c ein M usterstück für sich. 
Allerdings hatten sie im Hinterspiel im 
Torm ann S c h w e i g h o f c r  ihren 
überragendsten Kämpfer, der gestern ei­
ne Form aufzeigte, die ihn zu einen der 
besten T orhüter im Staate stempelt. Ge­
rade, wenn die Situation am kritischesten 
w ar, erwies sich Schweighofer als der kalt 
blutigste Kämpfer. M it einer fast unüber­
trefflichen Bravour s tü r z te  er sieh den 
heranstürm enden Gegnern entgegen und 
machte diesen auch die aussichtsreichsten 
Chancen zunichte.

Aber auch die G äste konnten recht gu t 
gefallen. F ast den ganzen Kampf hin­
durch führten sie. ein fleißiges Spiel vor 
und entpuppten sich als technisch und tak 
tisch ausgezeichnet beschlagene W cttkäm p 
fer. Ihr Spiel ist fast durchw egs auf of­
fensive M anöver zugespitzt, zumal die 
M annschaft auch im Sturm ihre besten 
Leute besitzt. K o p r i v n j a  k—T  a  r- 
z a n w ar auch gestern der H auptträger 
aller Aktionen. Die übrigen Spieicr taten 
eifrig mit und hätten eigentlich nach den 
gezeigten Leistungen ein besseres Resultat 
verdient.

Der flott und gew iß auch scharf ge­
führte Kampf verließ tro tz des hohen Ein­
satzes, um den es ging, nie die Grenzen 
des Erlaubten. Die Eisenbahner legten als 
bald energisch los u. kamen durch P  a  u- 
1 i n zu einem schönen Führungstreffer. Al­
lerdings gelang es den Gästen, noch vor der 
Pause den E instand w ieder herzustellen. 
Nach Seitenwechsel wechselten die An­

kenhause ku rz  vor ihrem  T ode dem Soh­
ne gebeichtet. S ic s ta rb  ja e rs t zw ei T a­
ge später.«

Als d e r  M ann schw ieg, w ar M aria Kei­
lt ng nachdenklich gew orden. Sie trock ­
nete die T ränen  und sah ihn stum m  an. 
Schließlich frag te  sie: »W oher w issen
Sie das?«

»Ich bin d e r  Sohn«, erw iderte  er, Sie 
sah erst jetzt, daß er am linken Arm 
ein b re ites  schw arzes B and trug.

Es dauerte  eine W eile, b is sie w ieder 
reden konnte. »Und Sie sind gekom m en, 
um m ir zu sagen, daß  ich w irklich keine 
Schuld an diesem  gräßlichen G eschehen 
habe?«

»Ja, F räu lein  Kelling. Ich m ußte Ihnen 
dies erzählen, um Ihnen den M ut zum 
Leben w iederzugeben, nachdem  ich von 
Dr. W inder erfahren hatte , w ie sehr Sie 
noch tro tz des F reispruchs litten. Das 
G ericht konnte nur den äußeren H ergang 
w erten  und ta t es m it R echt zu Ihren 
G unsten. Und der Tod der alten Frau 
bleibt auch je tz t ein selbstverschuldeter

griffe auf beiden Seiten einander ab und 
erst ai's H a b i t  und aberm als P a u l i n  
zwei w eitere Treffer geschossen haben, 
w ar die Schlacht, die in Schiedsrichter 
K a p  aus Sarajevo einen gewiegten Len­
ker hatte, entschieden.

Unfall. D aß Sic ihn auslösera m ußten, is t 
ein unglückliches Zusam m entreffen, für 
d as  Sie niem and veran tw ortlich  m acht. 
D arum  dürfen Sie sich nicht m it der 
Schuld belasten. V ergessen Sie. daß  d er 
Tod Ihren W eg gekreuzt hat. E r begeg­
net uns allen und doch m üssen w ir le­
ben. V ergessen Sie, leben Sie!«

»Ich wil es versuchen,« sagte M aria 
Kelling, lange nachdem  ihr B esucher ge­
gangen w ar.

»Nun, haben Sie m einer M andantin 
helfen können, w ie Sie hofften?«, fragte 
ihn am gleichen Abend Dr. W inder.

»Ich glaube, ja. D ie T oten  m üssen to t 
bleiben, so  h a rt das auch klingt.« Und 
nach e iner P ause  fügte e r  h inzu: »Mir 
ist d iese  E rkenntnis gewiß nicht leicht 
gew orden.«

»Das weiß ich,« sag te  D r. W inder lang­
sam , »aber darum  sollten Sie je tz t auch 
den T rauerflor ablegen. Ihre M utter lebt 
doch schon seit über einem Jahre  nicht 
mehr.«

„N apid" in Čakovec
»Rapid« gastierte gestern in Čakovec u. 

erzielte gegen den auf heimischen Boden 
immer gefährlichen Sportklub ein beach­
tensw ertes 3:3-Uncntschieden. »Rapid«, in 
dessen Reihen diesmal einige Reservespie­
ler sowie Jungmannen m ittaten, lag be­
reits mit 3:1 in Führung. Das Spiel nahm 
einen recht fiotten Verlauf und sah lange 
Zeit hindurch die »Rapidlcr« im Vorteil.

: SK. Rapid. Dienstag ab 9 Uhr obliga­
torisches Training der ersten M annschaft 
sowie der übrigen Fußballformationen.

das Pedal brach, sodaß er in aussichts- 
volister führender Position aufgeben muß 
tc. Als Sieger ging sodann P  r o s e - 
n i k (Z agreb) in 2:25.55.8 hervor. Den 
zweiten P latz besetzte G a r t n e r  (Ljub­
ljanica) in 3:30.20, den dritten O r - 
m u ž (Z agreb) in 2:30.20.4, den vierten 
P o k u p e c (Z agreb) in 2:31.40.4 und 
den fünften M o č n i k  (Sava) in 3:35.30.

SK Ljubljana in Zagreb geschlagen.
Das Fußbailteam  des SK Ljubljana trug 

gestern in Zagreb ein Gastspiel aus und 
wurde vom HAŠK mit 4:3 (1 :1) geschla­
gen.

Qualifikationskampf um den Eintritt in die 
Nationailiga.

»Jedinstvo« errang gestern in Beograd 
gegen »Gradjanski« aus Skoplje mit 4:0 
einen überlegenen Sieg und sicherte sich 
damit die nächste Runde im Kampf um 
den E intritt in die Nationalliga.

Auswärtige Spiele
Berlin: Städtekam pf Berlin—München 

4:4.
Graz: Simmering (W ien)— Sturm 2:1. 
Ljubljana: Sparta (Z ag reb )— Grafika

;6:0.

UßdUi-PjxiQ&mHt
Dienstag, 29. Jnnr.

Ljubljana, 9.10 Stetig. Vortrag. 9 .30E rg ,  
ilichc Mulsik. 10.30 'Gesangsquintett. 11.30 
irmiberftun.be. 12 Konzert. 17 Bauerusunk.
12.30 „Tienik", slow. Gesangsschauspiel.
18.30 Schallpl. 19 Nachr., Nationalvortrag. 
20 Konzert. — Beograd, 18.35 Konzert.
13.30 Nationalvortrag. .20 Konzert. — Prag, 
16 Konzert. 17 Tanzmusik. 17.35 Deutscher 
Bortrag. 19.05 Konzert. 20.25 Lustspiel. — 
Zürich, 18 Tanzmusik. 19.20 Kammermusik. 
20 Hörspiel. — Budapest, 19 Konzert. 20 
Hörspiel. — Wien, 8.15 Frühkonzert. 11.45 
Orchesterkonzert. 12.55 Wunschkonzert. 15.45 
Rum. Stunde. 16.45 Schlagermelodien. 18 
Militärmusik. 20.10 Bunter Abend.  Ber­
lin, 18 Konzert. 19.20 Bunte Unterhaltung. 
20 A'benbkonzert. — Breslau 18.20 Kam­
mermusik. 19 Hörspiel. 20 Tönende In s fu -  
inenle. — Leipzig, 16 Konzert. 19 Lieber­
stunde. 20 Blasmusik. — München, 17 Lu­
stiger Bauerntanz. 19 Hörspiel. 21 Vortrag.

Mittwoch, 30. Ju n i.
Ljubljana, iZ Kupletts. 19 Nachr., Natio- 

nalvortrag. 20.10 100 Jah re  Entdeckung der 
„Blagajev volčin". — Beograd. 18.20 Kon­
zert. 19.39 N ationale or trag. 20 Oper. — 
Prag, 16.50 Volkslieder. 18.05 Deutsche 
Sendung. 18.55 Schallpl. 19.20 Bunt. Funk­
potpourri. 20.40 Kammermusik. _  Zürich,
17.50 Funkkapelle. 19.15 Lieberstunde. 20.15 
Lustspiel. — Budapest, 19 Konzert. 20.55 Zi- 
geunermusik. — Wien, 11.25 Kochvortrag. 12 
Konzert. 16 Funkorchester. 17.30 Konzert- 
stunde. 19.25 Drchejtertcuzerf. 20.40 Wiener 
Abend. — Berlin, 18 Lustspiel. 19.20 Kon­
zert. 20 Unterhaltungsmusik. — Breslau. 18 
Hörspiel. 19 Tanzmusik. 20.45 Ungarischer 
Abend. — Leipzig, IS Vortrag. 19.10 Grog. 
Unterhaltungskonzert. 21.10 Hörfolge. 
München, 17 Bunter Feierabend. 19 Bunter 
Abend. 21 Abendkonzerl

BiUUmtkm
b. Gasilec. Monatsschrift des Feuerwehr 

verband es fü r das Draubanat. Schriftleiter 
Ludwig Musek, Schulverwalter, Ptuj! J a h ­
resabonnement 20 D inar Einzelnummer
2.50 Dinar.

b. Vjesnik, Zeitschrift der Dructereiunter 
nchmen dez Savebanats. Veröffentlicht I n ­
formationen aus dem Druckereigewerbe. Za­
greb, J lic a  37.

b. EirilOmetobffi Vjesnik, Zeitschrift zur 
Förderung der altslowenischen Kirchenmusik 
und Kunst. Herausgegeben vom Cyrill-Me- 
khob-Ktrchenchor in Zagreb. Gundulieeva 
ul. 34. Jahresabonnem ent samt Musikbeilo 
ge 100 Dinar.

b. Eine Welt zerbrach. Der Weg nach S a ­
rajevo. Unbekannte Tatsachen,' dargestellt 
nach historischen Quellen, zeitgenössischen u. 
Erlebnisschilderungen von Johannes Rosem 
Bauer. M it 42 Abbildungen. G. Schönfelds 
Verlagsbuchhandlung Berlin W 62. Wie 
ein spannender Roman, so liest sich der Be­
richt über den Verfall des Hauses Habs­
burg.

tim den RM NM -G up
DIE LETZTEN RÜCKSPIELE DER ERSTEN SPIELRUNDE. — NOCH ZWEI WIE­

DERHOLUNGEN NOTWENDIG.

dem SK. Radeče zum Austrag. »Mura«, 
die im ersten Match mit 10:0 die Ober­
hand behalten hatte, siegte mit 7:0 und 
bestätigte damit aufs neue Ihre ausge­
zeichnete Verfassung. »Mura« rückte so­
mit in die erste Klasse des Kreises M a­
ribor vor.

In der Gruppe Ljubljana schlug gestern 
»Bratstvo« aus Jesenice den SK. M ars aus 
Ljubljana 6 1 und rückt dam it in die er­
ste Unterverandsm eisterschaft auf.

Gtraßenbahnrennen 5er 
„Gdelweißler"

Der Radfahrerklub »Edelweiß 1900« 
brachte gestern auf der 30 Kilometer lan­
gen Strecke M aribor— Polskava—M aribor 
sein traditionelles Straßenrennen zum Aus 
trag. In der qualitativ ausgezeichneten 
Konkurrenz erwies sich O thm ar L e š n i k  
ai's der beste M ann; er bew ältigte die Strek 
kc in der vorzüglichen Zeit von 53:35 Mi­
nuten. Den zweiten P latz belegte Franz 
M a  r i n i č in 59:45 und den dritten 
Hugo H a  r d i n k a in 1:1.25. Außer 
Konkurrenz durchfuhr die Strecke Albert 
P  1 e č k  o in 59:16 Minuten. Die O rgani­
sation klappte in allen Details, w ofür sich 
die Rennleitung mit Mihael L e š n i k ,  
Fritz Viktor H a  u s  m a  n i n g  c r und 
B a  u m a  n n an der Spitze verdient ge­
m acht hat. Als Schiedsrichter fungierten 
Rudolf S t e i n b ü c h e r  und Fritz 
S a p e c .

Jugoslawiens Nadfadrerelite 
am S ta tt

Auf der Kreisstrcckc Zgornja š išk a— 
Podutik— Dolnicc—Dravlje—Zgornja š iš ­
ka w urde gestern ein ausgezeichnet be­
schicktes Radrennen für Junioren und Se­
nioren ausgetragen. Am S tart fanden sich 
die besten jugoslaw ischen Rennfahrer, dar 
unter auch die V ertreter des letzten E tap­
penrennens B eograd— Sofia. Im Junioren­
rennen, das über 40 Kilometer führte, riß 
K e r s n i k  (Hermes, Ljubljana) in 1:14 
den Sieg an sich. Zw eiter w urde sein Klub 
kam erad G r e g o r i č  in 1:14.2 und 
D ritter B r a t  u n (Herm es) in 1:14.6. 
S o d e c  vom SSK. M arathon wurde in 
1:16 Siebenter und J e r n e j e  aus Celje 
in 1:17 Achter. Im Seniorenrennen gingen 
außer Stefan R o z m a n  noch P r o -  
s e n i k ,  G a r t n e r ,  O r m u ž  und P  o- 
k u p e c an den Start. Rozman befand 
sich auch diesmal in bestechender Form 
und zeigte sich insbesondere als Bergfah­
rer als unübertrefflich. Leider hatte  er das 
Pech, daß  ihm in einer scharfen Kurve

In Rom schlug der dortige »L a z i o« 
die Budapcster »H u  n g a r i a« mit 
3:2 (2:0) und erreichte dam it die zweite 
Runde.

Das vierte Rückspiel fand in Budapest 
zwischen .»F e r e n c v a  r o s« und der 
P rager » S l a v i  a« sta tt. Die Ungarn sieg 
ten mit 3:1 (1:0) und verdrängten da­
mit »Slavia« aus dem W ettbew erb.

Außer dem oberw ähnten Spiel zwischen 
»Vienna« und »Yong Fellows« ist noch 
eine zweite W iederholung und zw ar zwi­
schen »Admira«— »Sparta« ausständig, 
da beide vorhergegangenen Begegnungen 
unentschieden ausgegangen waren.

Gestern wurden die restlichen vier Rück 
spiele der ersten Spielrunde des M ittel­
europäischen Pokals ausgetragen.

In Wien trafen »A u s t r i a« und »B o- 
1 o g  n a« aufeinander, deren Treffen 40 
tausend Zuschauer heranlockte. Die W ie­
ner siegten mit 5:1 (2:0) und steigen so­
mit in die nächste Runde.

Einen harten Kampf lieferten sich auch 
in Zürich die »Y o u n g F e 1 1 o w s« 
und »V i c n n a«. Der Kampf brachte 
den Schweizern einen 1:0-Sieg. Da das er­
ste Spier dasselbe Resultat zugunsten 
»Viennas« ergeben hatte, ist nun ein drit­
tes Spiel notwendig.

Dreistäötekamps 
V rag—Beograd -  Bukarest

In P rag  wurde Sam stag und Sonntag 
ein leichtathletischer D reistädtekam pf 
P rag —B eograd— Bukarest ausgetragen.
Den Sieg trug  P rag  mit 133 Punkten da­
von. Beograds V ertreter, in deren Reihen 
auch m ehrere Athleten aus Slowenien m it­
w irkten, landeten mit 81 an zweiter Stelle, 
w ährend B ukarest mit 76 Punkten den 
dritten P latz  besetzte.

Zwei Niederlagen italienischer 
Fußballer in Jugoslawien

In B eograd tra t gestern Staatsm eister 
»G r a d j a n s k  i« gegen die bekannte 
Turiner »J u v e n t u s« auf und errang 
mit 1:0 einen knappen, aber sehr w ert­
vollen Sieg. Den cntschcidencn Treffer 
schoß Lešnik fünf Minuten vor Abschluß 
des Kampfes. Allerdicngs forcierten die 
Italiener m ehr ein schönes, als ein zweck­
m äßiges Spiel.

Eine zweite italienische Niederlage 
w ird aus Split gemeldet, wo der »H a  j- 
d u k« den S C  R o m a  mit 2:1 (1 :0) 
niederrang. Auch dieser Kampf nahm ei­
nen äußerst anregenden Verlauf.

„M ura" in der ersten Klasse
Gestern gelangte in M urska Sobota das 

Qualifikationsspiel zwischen »Mura« und
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K 3S3E5
R obaus-Zw ieback konkur­

renzlos hinsichtlich Q ualität 
und Geschm ack. 6718
G asthaus »Pri Liziki«, K oroš­
ka c. 39. vorm als »Prj Dalma 
tincu . Bei der Eröffnung am 
3. Juli d. J. B ackhühner. P r i­
m a B urgunder, Riesling Mos 
ler, Dalr. atinerw einc, B ier, 
O bstm ost. Jeden Freitag  
M eerfische. Kalte und w arm e 
Küche. Bedienung freundlich 
und billig. Es empfiehlt sich 
Lizika Repnik, G astw irtin . 

6889

Achtung, Pensionisten! Haus 
Unterm B achern  zu verk au ­
fen. bestehend aus 1 Zimmer 
und Küche, 26 O bstbäum e, 
30 Reben versch iedener S or­
ten. Anzufr. bei Ribič F ranc 
und Josefa, P ek re  89. 6880

B auplätze S tad tnähe verkauft 
auch in M onatsraten  Uhler, 
Pobrežje , Nasipna ul. 55. 
 6886 __________

Schöner Bauplatz, per m- 7
D inar, zu verkaufen. Anzufr. 
Kukovec, Pekre. 0991)

Gut erhaltener Kindersport­
w agen w ird  gekauft. A nträge 
un ter »F. 8>« an  die V erw .

Kaufe W einfässer von 50 bis
8000 Liter. A nträge un ter 
»W einfässer« . an die Verw. 

6884

I U  W s L s s s D r

G roßer Eiskasten zu v erk au ­
fen. P tu jska  c. 44. Tezno. 

6901

Sägespäne hat in Som m er­
m onaten ständig und billig 
abzugeben D am pfsägew erk 
V iktor G laser. Ruše. 6853

Für Brautpaare! Fast neue 
K ücheneinrichtung sam t Ge­
sch irr und D iverses zu v e r ­
kaufen. Adr. V erw . 6885

W egen Auflösung d. G eschäftes

Bäckereimaschinen,
Dampfofen,

Backstuben- und 
Ge schaftseinrichtung

zu verkaufen. us?5 

M aribor, Jurčičeva ulica 6

2 Lastwagen m it S eitenbrct- 
terung  für Kohle, Scho tter 
usw ., 2 Plateau wagen zu 25
bis 35 M tz. Tragfähigkeit, 
g efederter W agen mit ge­
schlossenem  K asten 3.3x1.65 
x l.6  m3 Inhalt, aus Sperrholz 
für M öbeltransport, B ienen­
züchter. usw ., alles tadellos 
erhalten, z. T. fas t neu, v e r ­
kaufen B rača G rauer, Č ako­
vec. 6715

§ e m d d

Suche schönes Geschäftslokal 
m it A uslagen im Zentrum  der 
S tad t. Adr. Verw. 0898

m m i e i m

Sonniges, schön m öbliertes 
Zimmer zu verm ieten . Anzu­
fragen V razova 6-1 IT. rechts. 

6373
Schöne Dreizimmerwohnung

m it B adezim m er im  Villen­
v ierte l an kleine Fam ilie zu 
verm ieten . V rbanova 65. 6722
Wohnung, 3 Zim m er und Kü­
che, zu verm ieten . Anzufrag, 
T rubarjeva  7. 6833

Möbl. Zimmer zu verm ieten. 
R azlagova 24-11. 68Ö5
Möbl. Zimmer ist an  zw ei 
Personen  zu vergeben . Zen­
trum . Poclc Jugoslovanski 

trg  3-1, rechts. 6891

Schöne Zweizimmerwohnung
ab  15. Ju li oder 1. A ugust zu 
verm ieten . Anfr. beim  H aus­
m eister F rankopanova ul, 5 l. 

6892

Groß, lee res Zimmer zu v e r ­
m ieten. A leksandrova c. 55-11 
links. 6893
Möbl. Zimmer zu verm ieten- 
B eogra jska  44. 6894

Möbl. Zimmer m it V erpfle­
gung zu verm ieten . M aistro­
v a  13-1, links. 6895

Küche, Zimmer, Kabinett an
besseres  E hepaar zu verm ie­
ten. M agdalenska 17-1. 6896
Schöne Wohnung verm iete 
sofort. S tudenci, C iril-M cto- 
dova 17, gegenüber P ostam t. 

6997

Separ., schönes, reines Zim­
mer abzugeben. W ildenrainer 
jeva  6-1, links. 6900

Möbl.. separ. Zimmer Bahn- j Kom fortable Vierzimmerwoh- 
hofnähe zu vergeben. Zrinj- j nuiig am  P a rk  zu vergeben  
skega trg  6-11. 6903 1 m it 1. August- Ank. Vw. 6909

Sonnseitig  gelegene Zweizim- 
mer-Mansardenwohiiung is t
zu vergeben . H obacher H., 
Sodna ul. 14-111. 6883

S i i O & i p e s ü t k i ’

Mädchen such t A rbeit. Zim­
m eraufräum en ohne G eschirr 
w aschen, über M ittag od. e t­
w as ähnliches. M agda Zupan­
čič, K oroška c. 20. 6881

O f f e n e  S i ä t e h

Zw ei tüchtige Tischlergehil­
fen w erden  sofort aufgenom ­
men. T isch lerm eister Ferd- 
Snidenthal, P reva lje . 6882

Spezerei - Lehrjunge w ird  
aufgen-ummen. Anfr. im G e­
schäft C ankarjeva  30. 6902

Perfekte Stenotypistin, auch 
für deu tsche K orrespondenz, 
sucht A dvokatu rskanzlei. An­
träge  u n te r »V ertrauensw ür­
dig« an die V erw . 6703

Geschäftsdiener w ird  sofort 
aufgenom m en bei T scharre , 
Z rin jskega trg  9. 6899

Mittelschullehranstalt »Päda- 
gogum«, G raz, H errengasse 
18—20, Maturaschule mit In­
ternat für Schüler, die in der 
M ittelschule aus irgendeinem  
G runde schw er v o rw ärts ­
kom m en oder eine Klasse 
überspringen  wollen. 15 ak ti­
ve  M ittelschulprofcssoreu u. 
S tudienpräfekten . U nterrich t 

und E rziehung individuell, 
so rgsam e Aufsicht und Nach­
hilfe beim Studium. S icher­
heit des Studienerfolges und 
Zeitgew inn! G ute reichliche 
V erpflegung, zen trale  Lage, 
große, luftige Räum e, m äßige 
P re ise . E in tritt aus jeder 
K lasse, auch aus der H aupt­
schule. U m schulung ins R eal­
gym nasium . Für A usländer 
geeignetste M ittelschule. R e­
ferenzen. A usführliche P ro ­
spekte. E ltern , die in S o rg e  
w egen d. M ittelschulstudium s 
ih re r Söhne sind, wende'n 
sich vertrauensvo ll an den 
D irek tpr Stud. R at Professor 
Dr. Klug. 6887

, '
über Inserate

und kleine Anzeigen a  «% #|| 
rufet nur die lei. Nr.

Elektriker
Ausgelernter M aschinenschlosser, der 

sämtliche H ausinstallationen und kleinere 
Reparaturen an M otoren und M aschinen 
selbst auszuführen versteht, w ird aufge­
nommen. Reflektanten mit Chauffeurprü­
fung haben Vorzug. A nträge an die Ver­
waltung unter »Elektriker«. 6706

G ebe in meinem  sowie im Nam en aller V erw andten 
die trau rig e  N achricht, dass H e rr

Andreas Buch
K esselschm ied d e r  E isenbahn i. P.

am 26. Juni 1937 um halb 9  U hr vorm ittags, im 
84. L ebensjahre, einem  Schlaganfall erlegen ist.

D ie sterbliche Hülle des teu eren  V erew igten  wird 
heute M ontag, den 28. Juni 1937, um 4 U hr nachm 
von d e r Leichenhalle aus auf den M agdalenen-F riedhof 
zur letz ten  R uhe b esta tte t.

M a  r  i b  o r, am 28. Juni 1937.
Marie SpendL

■
jiftü

eröffneten  w ir eine

m :

Paim nsäa ulica 3 (früher „PeSowia“)
©alanterle-, Kurzwaren*. Mode- und WSr&warenhandlura»
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usw. Mit dem erw orbenen Fachwissen werden wir die gesch. Kunden mit g u ter W are zu n iedrigsten  P reisen  vollauf zufriedenzusteilen suchen.

¥ | S  M  M. W  ff“ fjt£  Bk fy-"'o _ T S  irsa ”
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OSKAR A 'f lS T E R .W E Ü D A R

..Das klingt ja gmtz geheimnisvoll! Aber 
U ". ;iu L.e mich juait Schweigen verpflichten 
. . .? T enn  soll natürlich niemand eliwas 
von mir erfahren!"

„ t :  s t nur, weil ich eigentlich nichts Be­
stimmtes wäg! Ich habe mir jo ein Gefühl 
. . . und bas könnte tätlichen."

„Bin? ohne Vorreden! Sprechen A e sich 
an?.--aller Freund! s ic  halben mit Ih ren  
zwanzig Fahren Dienst !n Rh. einfei den jedes 

dazu!"
.,?ujo . . ." beginnt HerbholKeimer, „es 

handelt jir; um in: :r : Hausgenossen."
„ H a u s g e n o s s e n ? "

mau« Llirtf ganz verdutzt.
„Seit rm.iiin gibt es auf Rheinseiden Hans 

(vcimnmV. Tauergäste? Unsinn! Rhcin'e8»?n 
. . . und Gäste! Lassen 6 :c  mich nicht lachen! 
Bielleicht heute ,;ur G ratulation . . . aber 
sonst? Nein!"

.,Gv ijt ke'Äer der Fall, Herr Do>ktor. Wir 
ha bei: : ir beinahe, ’ivei Fahren ständige 
Harn HH- Ich denke dabei'nicht an -den 
Herrn S a n itä '- r ra t. . ."

..Ach. Trcminsdorff! Der alte, bärbeißige 
DirviiVpiw und Hunbenarr! Fit er noch im­
mer der Hausarzt?"

..Fa. das wohl. Aber die Herren spielen 
11 - r Freinvi» Schach."

, . 7 ; n e i n ?  W a s  ist d e n n  d a  v o r g e f a l l e n ?  
D re m m T ibe r f?  w a r  doch d e r  r -n z ig o  M ensch ,  
d e r  d e i n  D m .  1 ü b e r  S a u p l  e t w a s  nagen t ö n e ­
rn d u r f t e ? ! "

„Der Herr S an itä ts ra t scheint unsere. Ma­
il > nicht ;u lieben."

„Nun schlügt'S aber dreizehn! H-erbhotz- 
heimer, s ie  lassen sich ausholeu wie das 
dreizehnte Buch Moses. Wer sind denn bicie 
legcnbenhatten Gäste?"

„Erst ein Herr Ezula, nun auch der Herr 
s ta b tra t Derenburg. Herr Ezula' ist Maler 
und ordnet die stich.- des Herrn Gehermrals 
. . . s ic  wissen: seine sanim lintgen . . •! 
Und der Herr 's tab tra t — er ist HZ übrigens 
nur dem Namen nach und ich fürchte, er 
trügt den Titel nicht mit voller Berechii- 
gung . . . also der Herr S atb ra t ist bei' ge­
schäftliche Vertreter des Herrn Geheimrats."

Heitmann ist ehrlich erschrocken.
„Was sagen s i e  da? Ein M aler, der sich 

für meines Onkels Sammlungen interessiert, 
das mag noch verständlich sein. Aber ein 
s ta d  trat, der gcfcMftlfchc Arbeiten, erle­
digt . . .?"

„Es ist gewisstich so. Der Herr s ta b tra t 
ist sozusagen allmächtiger Sekretär. E r 
nimmt dem Herr,, Geheim rat alles ab, was 
mit dem Geschäft im Zusammenhang steht. 
Der Herr Geheimrat scheint sehr zufrieden 
mit ihm zu Hin. Msk! mus; er schon tüchtige 
Arbeit leisten."

„Und der Geheimrat hat diesen M anu ati- 
nstcllt?"

.Hellmaiui packt die helle Wut, wenn G: 
daran denkt, daß diesem Unbekannten mühe­
los in den Schoß fällt, was er sich vergeb­
lich seit Jah ren  wünscht. Es ist unbegreif­
lich."

„Das entsteht sich meiner Stcitittn'-s", 
weich: Herbholzheimers Antwort vorsichtig 
ans. „Ich babe nur bi: Besorgnis, daß der

enge -Verkehr mit diesen beiden Herren dem 
Herrn Gcheimrat nicht nützlich ist."

„Und woraus schließen Sic das?"
„Ich habe eben keine Beweise für meine 

Behauptungen. Hätte -ich iste, so hätte ich nicht 
gesprochen, sondern längst gehandelt. S o  aber 
ist cd nu r mein Gefühl, bas mich umritt. Es 
erscheint mir so _  so unnatürlich, das ganze 
Verhältnis der drei Herren. Der Herr Ge­
he intrat paßt nicht zu Ihnen, und die beiden 
Herren wiederum scheinen mir nicht nach 
Rheinselden zu gehören."

„Aha", denkt Hellsttann. „Hier ist etwas 
im Fluß, das Hi noch erfassen muß. Hier 
sind fremde Kräfte am Werk, die vielleicht 
mitbauen am Widerstand Jfces Onkels gegen 
meine Wünsche, auch gegen meine Herrat. 
Herbholzheiutci'. ist kein Schwätzer. E r weiß, 
was er sagt. Ich werde Augen und Ohren 
offen hakten."

„Und wie ist der Geheimrat zu diesen 
sonderbaren Gästen gekommen?

„Herr Czuka hat mit dem Herrn Gehetm- 
rat scheinbar längere Zeit korrespondiert, 
kam dann zu feinen wissenschaftlichen Arbei­
ten ins Haus — und blieb da. W as den 
Herrn Geheimrat bewogen hat, ihn a ls  stän­
digen Gast auszunehmen, weiß ich nicht."

„Und dieser s ta b  tra t?"
„Kommt aus Leipzig. E r war bisher umchl 

kaufmännischer Direktor in der Druckerei des 
Herrn Geheimrats. Jetzt will es m ir so schei­
nen, a ls  ob er die gesamten Betriebe leitet. 
Jedenfalls hat sich der Herr Geheimrat seit 
der Ankunft der beiden Herren vollständig 
von seinen Werken zurückgezogen. E r lebt

ganz seiner Gesundheit und feiner. Samumni 
gen."

„ schöne Aussichten!"
Hellmann knurrt es, innerlich wütend. Er 

findet leinen Schlüssel zu diesen sonderbaren 
Vorgängen. Ein M aler? Ein S tad tra t?  Der 
saugrobe, aber aufrichtige S an itä tsra t :n 
Ungnade und Groll? W as geht da vor? Hier 
hilft nu r eins: klaren Wein einschenken. Df 
fene Aussprache. E r hat die Launen des On­
kels ertragen, hat sich bisher gefügt. Soll er 
sich etwa auch fremden Einflüssen beugen? 
Nein! Jetzt ist die Zeit gekommen, wo er zu­
greisen muß, zugreifen, um sein' Leben zn ge­
stalten, sein Leben und das des Mädchens, 
das er liebt, mehr liebt a ls  alles übrige auf 
dieser Welt. — Hildegard, die zarte/ ver­
träumte Hildegard mit den großen, dunklen 
A ug en . . .

E in Glück, daß er auch etwas in d c W aag­
schale zu werfen hat. Bon feiner wissenschaft­
lichen Arbeit konnte er m it einer Frau nicht 
leben. Aber nun hat ihm ein S tuttgarter Ver­
leger, der zufällig Gast in einer seiner Vor­
lesungen war, eine Stelle a ls Verlagsleiter 
a»geboten. Nur die Aussicht auf dieses Zu­
sammentreffen mit seinem Onkel, heute, an 
dessen fünfundfünzigstem Geburtstag, hatte 
ihn davon abgehalten eine bindende Zusage 
zu geben. So lies; er sich das -Angebot noch 
eine Woche offenhalten.

Diesmal stehe ich nicht ohne Waffen vo, 
dir, Onkel! jubelt er innerlich, diesmal muß 
es sich entscheiden! Und geheiratet wird unter 
allen Umständen! Wenn Hildegard ahnte; 
daß diese eine wichtige Frage bereits enschie­
den ist! . . .

Sein tiefer, freudiger Seufzer läßt Herrn 
holzheimer aufsehen. Er hat nur eine S o r­
ge: Der M ann dort oben in jenem v am» 
das ihnen jetzt zuwinkt aus beut Hellen Grün 
seines Vorgartens, meitijinfchattend über die 
Auen und den Strom .

„Sie werden dem Herrn Geheimrat und 
auch sonst niemand eklwas von unserer Un­
terredung verraten, Herr Doktor? Ich Hab" 
ja I h r  W ort!"

C h e f r e d a k te u r  und  f ü r  die Re dak t ion  veran twor t l i ch :  Udo K A S P E R .  Druck der  »M ariborska tiskarna« in M aribor.—  Für den H erausgeber u. den Druck
verantw ortlich  D ire k to r  Stanka DlSTjiLA. — Beide w ohnhaft in M aribor.
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